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1 Sterteljäbriger Abennementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Kaum keiner fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
- 1 Sar. 


Bekanntmachung. 
Bei dem fortdauernden heftigen Schneefall iſt auch heute 
Stet serfehr der Züge auf der Strecke Liſſa⸗Poſen, Poſen⸗ 
ettin gehemmt, und noch nicht zu beſtimmen, wenn es gelin⸗ 
gen wird, die Bahn wieder fahrbar zu machen. . 
Wir ſetzen das betheiligte Publikum hiervon in Keuntniß. 
Breslau, den 10. März 1858. \ 
‚Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiienbahn. 
(Wiederholter Abdrug, da vorſtehende Bekanntmachung nicht mehr in alle Exem⸗ 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R.) 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 10. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 35 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 847 G. Prämien⸗Anleihe 113% G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 87 G. Commandit⸗Antheile 101%, G. Köln⸗Minden 
45 ½ G. Alte Freiburger 110% G. Neue Freiburger 106 G. Oberſchleſiſche 
Vin. A. 136%, G. Oberſchleſiſche Litt. B. 126% G., Oberſchleſiſche Litt. O. —. 
Wiſhelms⸗Bahn 56%, G. Mheiniſche Aktien 93% G. Darmſtädter 102 G. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 53 ©. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien 127% G. Deſterr. 
National⸗Anleihe 82% G. Wien 2 Monate 96% G. Ludwlgsbafen⸗Vexbach 
1434 G. Darmſtädter Zettelbank 91% G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 
54% G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 194% G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
67 G. — Feſt, doch ſtille. 


Breslau, 10. März. [Zur Situation.] Die „Oſtd. Poſt“ 
übernimmt es Deut, die öſterreichiſche Regierung gegen die Angriffe zu 
rechtfertigen, welche derſelben in Anlaß ihres Verhaltens zu der bekannten 
B d der den! worden ſind. Sie weiſt darauf hin, daß zur 

llt er oldenburgiſche Antrag in der Penſions- Angelegenheit ge: 
ſtellt worden, „Oeſterreich vollſtändig bereit war, ſeine Zuſtimmung zu 
geben und ſeine Quote zu zahlen“, und daß nur „ein unangenehmer 
Zwiſchenfall“ den Vertreter Oeſterreichs — „zu feinem Bedauern“ vers 
anlaßt habe, dem Antrage ſeine Zuſtimmung zu verſagen, jedoch wie 
er ausdrücklich bemerkte, nur eben „zur Zeit“. 

Was die verweigerte Protokollirung des hanno verſchen Antrags 
betreffe, ſo „habe, da der Bundestag die Sache abgelehnt, das, was 

annover und die ſich ihm anſchließenden Staaten außerhalb des 
zundes thun wollten, nicht in die Bundes⸗Verſammlung, folglich auch 
cht in das Protokoll derſelben gehört.“ 

Wir begnügen uns bei dieſer Anführung, ohne der Richtigkeit der 
N Behauptung beizupflichten; die Hauptſache iſt, daß die Angele⸗ 
en „nach den geſtrigen Mittheilungen, in ein für die Hilfeſuchenden 
günſtigeres Geleiſe gekommen in, und nehmen wir mit Freude von der 
Verſicherung Akt, welche die „Oſid. Poſt“ zu geben im Stande ifl, 
„daB Oeſterreich in der holſteiniſchen Frage mindeſtens ebenfo feſt wie 
Preußen die Rechte des gemeinſamen Vaterlandes vertreten werde.“ 

ie Gelegenheit, um dieſe Verſicherung wahr zu machen, ſcheint 

letzt gekommen zu ſein, da, wie uns aus Berlin gemeldet wird, 

anemark ſich endlich herbeigelaſſen hat, durch Herrn v. Bülow den 

Vertretern der beiden deutſchen Großmächte in Frankfurt verföhnliche 
Eröffnungen zu machen. 

Das neue Derby⸗Kabinet ſcheint in England immer mehr 

Unterſtützung zu finden; freilich nicht um feiner ſelbſt willen, oder hoͤch⸗ 
ens nur in ſofern, als es nicht das ſein will, was es ſeinem 
amen nach ſein ſollte — ein Tory-Kabinet. Die wirklich liberale 
artei ſcheint es benützen zu wollen, um ſich ſelbſt zu konſolidiren. 
ihren Augen beſteht ſein Werth in ſeiner parlamentariſchen 
chwäche, welche ihm keine ſelbſtſtändige Politik geſtattet. 

Die Beziehungen Englands zu Frankreich ſcheinen an einen 

endepunkt gekommen zu ſein, und wenn geſtern die „Independance“ 
noch in Sorge war, ob nicht in Frankreich „eine in hohen Kreiſen 
der Gewalt exiſtirende Partei, welche mit England brechen moͤchte und 
den Kaiſer zu extremen Maßregeln zu drängen ſucht“, ſchließlich ob: 
fiegen würde, ſo ſcheint nach heutigen pariſer Nachrichten gerade das 
N egentheil eintreten zu follen, indem man die Erſetzung des Herrn 
»Walewski durch Herrn v. Perſigny in Ausſicht ftellt. 
——— — 
. Preuſt en. 
Zeitung griin, 9. März. Vor Kurzem wurde in der „Kölniſchen 
tretung wess ermuthung ausgeſprochen, eine Fraktion der Landesver⸗ 
ergreifen, um 1550 vor Schluß der diesjährigen Seffion die Initiative 
1 ie Regierung zu einer Erklärung über die muth⸗ 

ßliche Dauer det Interimiſtikums in der Leitung der 
Staatsgeſchäfte und über die zukünftige Geſtaltung des 
oberſten Regiments zu veranlaſſen. Ich glaube Ihnen auf Grund 
vielſeitiger Erkundigungen verſichern zu können, daß die Vermuthung 
nur auf durchaus unverbürgten Gerüchten, oder doch auf ganz verein: 
zelten Wünſchen beruht. Eine Anfrage in der angedeuteten Art — 
abgeſehen davon, daß fie manchem patriotiſchen Gefühle als ein gleich 
zeitig gegen den Landesherrn, gegen den Prinzen-Stellvertreter und 
gegen die Räthe der Krone gerichtetes Mißtrauens⸗ Votum erſcheinen 
ürſte — müßte unter den obwaltenden Umſtänden ſchon deßhalb ohne 
Per bleiben, weil eine beftimmte Entſcheidung für den Augenblick 
echterdings nicht zu treffen iſt. Der Geſundheitszuſtand des Königs 

A ich in der letzten Zeit merklich gebeſſert; aber es wird noch einer 

ngeren und ſorgfältigen Beobachtung bedürfen, ehe die Aerzte ein 

eſtimmtes Gutachten darüber abgeben können, ob und in welcher Frif 

Ri Majeftät wieder im Stande fein werde, ohne dringende Gefahr 

r feine Geſundheit die Leitung der Staats⸗Regierung zu übernehmen. 

b ne weitere Verlängerung der Stellvertreterſchaft wiederum für eine 
vebtenite Friſt wird daher ſchwerlich zu vermeiden ſein. Die Landes⸗ 
drtretung aber iſt von der Lage der Dinge zu genau unterrichtet, als 
Sr fie einen völlig unfruchtbaren Einmiſchungs⸗Verſuch unterflägen 
\ ru = In dem diesjährigen Etat des auswärtigen Miniſteriums 
838,44 ordentlichen Verwaltungs⸗Ausgaben von 847,280 Thlr. gegen 
kon 88 40 dr im Vorjahre ausgeworfen. In dem diesjährigen Mehr 
eines Thlr. find weſentlich die Koſten für die definitive Anftellung 
. zweiten Legations⸗Sekretärs bei der Geſandtſchaft in St. Peters⸗ 
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burg mit 2000 Thlr. und für die Remuneration eines Rechtskonſulen⸗ 
ten bei derſelben Geſandtſchaft mit 1000 Thlr. enthalten. Außerdem 
iſt eine Zulage von 4000 Thlr. auf den Etat gebracht, welche der 
dieſſeitige außerordentliche Geſandte in London ſchon ſeit 1850 neben 
dem urſprünglich nur für einen Geſchäftsträger beſtimmten Gehalt von 
4000 Thlr. bezog, welcher aber bisher aus der vakanten Beſoldung 
des Geſandten in Madrid beſtritten wurde. Da letztere Stelle inzwi⸗ 
ſchen wieder beſetzt worden, ſo müſſen fortan die Mittel für den er⸗ 
wähnten Zuſchuß etatsmäßig gedeckt werden. Als außerordentliche ein⸗ 
malige Ausgaben fuhrt der Etat des auswärtigen Miniſteriums nur 
eine Summe von 8000 Thlr. an, welche zum weitern Ausbau des 
Geſandiſchafts⸗Hotels in Paris beſtimmt iſt. 

P. S. So eben erfahre ich, daß Herr von Bülow in 
Frankfurt a. M. den Vertretern der deutſchen Großmächte 
verföhnlide Eröffnungen gemacht hat. 

+ Berlin, 9. März. Abrechnungen der gemeinſchaftlichen 
Zoll⸗Einnahme des Zollvereins während des Jahres 1857 
ſind bis jetzt noch nicht erfolgt, werden aber in ſehr kurzer Friſt erwartet. 
Dagegen iſt die proviſoriſche Abrechnung über die Uebergangsabgaben 
von Wein und Moſt, Tabaksblättern und Tabaksfabrikaten, ſo wie von 
Bier in den hierzu verbundenen Zollvereinsſtaaten bewirkt. Die Brutto: 
Einnahme der Uebergangs-Abgabe von Wein und Moſt beträgt 
205,563 Thlr., von Tabaksblättern und Tabaksfabrikaten 84,727 Thlr., 
zuſammen 290,290 Thlr. Nach Abrechnung der Defekte aus Veran⸗ 
laſſung der Regiſter-Reviſion und nach Abzug der nöthig gewordenen 
Vergütigungen, Rückzahlungen ꝛc. bleiben 290,089 Thlr. zur Verthei⸗ 
lung. Hiervon haben Preußen 152,256 Thlr., Sachſen 55,558 Thlr., 
Kurfürſtenthum Heſſen 44,673 Thlr., Thüringen 25,707 Thlr. ıc. 
eingenommen. Nach dem Verhältniß der Bevölkerung und mit Berück⸗ 
ſichtigung des an Kurheſſen bewilligten jährlichen Averſums von 
1000 Thlrn. ſtellt ſich der Antheil für Preußen auf 198,141 Thlr., 
für Luxemburg auf 2146 Thlr., für Sachſen auf 22,718 Thlr., für 
Hannover auf 38,979 Thlr., für das Kurfürſtenthum Heſſen auf 
9027 Thlr., für Thüringen auf 11,427 Thlr., für Braunſchweig auf 
2738 Thlr. und für Oldenburg auf 4913 Thlr. Die Uebergangs⸗ 
Abgabe von Bier iſt auf 65,004 Thlr. berechnet, wovon als ihren 
Antheil nach dem Bevölkerungsverhältniſſe Preußen 54,193 Thlr., 
Luxemburg 586 Thlr., Sachſen 6312 Thlr., Thüringen 3175 Thlr. 
und Braunſchweig 738 Thlr. erhalten. 
völkerung iſt dieſelbe, welche für die Abrechnung der gemeinſchaftlichen 
Zollgefälle maßgebend iſt. Es wird jedoch abgeſetzt: bei Preußen die 
Bevölkerung der hohenzollernſchen Fürſtenthümer mit 63,316 Köpfen, 
weil dieſe Landestheile an den Uebergangs-Abgaben nicht Theil nehmen, 
bei Kurheſſen die Bevölkerung einiger ebenfalls an der Uebergangs⸗ 
abgabe nicht Theil nehmenden Kondominat-Dörfer mit 793 Köpfen, 
bei Braunſchweig die Exklaven mit 8098 Köpfen. Nach dem Verhält⸗ 


niſſe der Bevölkerung berechnet ſich der einfache Antheil an der Ueber⸗ 


gangs⸗Abgabe von Wein und Moſt, Tabaksblättern und Tabaksfabri⸗ 
katen für Hannover auf 22,469 Thlr. und für Oldenburg auf 2832 
Thaler. Dazu treten noch die vertragsmäßig beſonderen drei Viertheile 
mit 16,852 Thlr. für Hannover und 2124 Thlr. für Oldenburg. 

Von dem ruſſiſchen Gouvernement iſt jetzt das Statut der 
Aktien⸗Geſellſchaft zum Bau der riga⸗dünaburger Eiſenbahn 
beſtätigt. Die Regierung garantirt dieſer Geſellſchaft für das auf 
10,200,000 Silberrubel berechnete Anlage-Kapital 42 pCt. 

Von der Budget⸗Kommiſſion des Abgeordneten⸗Hauſes 
wurde folgender Antrag an das Plenum angenommen: „die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen, daß die Staats-Regierung die jetzt eingetretene Er⸗ 
ledigung der Stelle des Präſidenten des Landes ⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums benutzen werde, um den, eine ſpezielle Vertretung erhei⸗ 
ſchenden Intereſſen der Landwirthſchaft mit moͤglichſter Koſten-Erſparniß 
durch ſachgemäße Reorganiſation des gedachten Kollegiums Rechnung 
zu tragen.“ Bei der Diskuſſion über dieſen Antrag erklärte der 
Kommiſſarius der Regierung, daß in Folge des vorjährigen 
Beſchluſſes die Auflöfung und Umgeſtaltung des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums in Berathung gezogen und nach Auſſtellung des Planes zu 
dieſer Umgeſtaltung darüber Verhandlungen angeknüpft worden. Bei 
dieſen ſeien verſchiedene Miniſterien betheiligt. Die Verhandlungen 
könnten daher nicht ſo ſchnell zu Ende geführt werden. Abgeſehen von 
der Betheiligung dieſer Miniſterien ſeien beſonders die Beamten des 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums ſelbſt, welche zur Zeit auf dem Grat 
ſtünden, in Betracht zu ziehen, und hieraus gehe ſchon hervor, daß die 
Auflöſung oder Umgeſtaltung nicht jo ſchnell, wie das Miniſterium es 
wünſche, ausgeführt werden könne. Die Abſetzung des Präſidenten⸗Ge⸗ 
halts allein fördere die Verhandlungen nicht, ſondern ſtöre fie nur, 
indem damit das Centrum fehlen würde, welches zur Umgeſtaltung 
außerordentlich nothwendig ſei. Schließlich ſprach ſich der Regierungs⸗ 
Kommiſſarius für Beibehaltung des Landes⸗Oekonomie-Kollegiums aus, 
da ein Centrum ähnlicher Art ſich auch in anderen Miniſterien für 
techniſche Zwecke als zweckdienlich zeige. ? 


Berlin, 10. März. Dem Vernehmen nach ift den Gendarmen 
Jaraß zu Goldberg und Heymann zu Breslau und dem Gärtner 
und Foͤrſter Kunert zu Frauenhain im Regierungsbezirk Breslau das 
allgemeine Ehrenzeichen allerhöchſt verliehen worden. 

Hoͤheren Orts hat man für angemeſſen erachtet, die Artillerie hin⸗ 
ſichtlich des Erſatzes an Mannſchaften den Pionnieren annähernd gleich⸗ 
zuſtellen, welchen Letzteren Erſaßmannſchaften unter einer Größe von 
5 Fuß 4 Zoll nicht geſtellt werden dürfen. Es ſind Anordnungen ge⸗ 
troffen, zufolge deren der Artillerie fortan Rekruten unter 5 Fuß 3 Zoll 
nicht überwieſen werden dürfen. 

# Berlin, 8. Marz. [Aus dem Landtage.] Die Budget⸗Kommiſſion 
u gegen die einzelnen Sofitionen des Etats für Bantel ewerbe und 

auweſen, welcher mit einer Einnahme von 53,568 Thlr. 9 Sgr. (1725 Thl. 
12 Sgr. 3 Pf. weniger als 1857) und einer Ausgabe von 6,797,123 Thlrn. 
23 Sgr. 9 . (114,071 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. mehr als 1857), worunter 


Die in Anſatz gekommene Be— 


zuführende Polizeimaßregeln geben zu laſſen. 
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Srsebition: Pertenſtraße u U 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


1,475,000 Thlr. an außerordentlichen Ausgaben, keine Erinnerungen erhoben, 
und nur zu der unter den außerordentlichen Ausgaben zu „Land⸗ und Waſſer⸗ 
Neubauten und zu öffentlichen Arbeiten“ in Pausch und Bogen ausgeworfenen 
Summe von 900,000 Thlr. den Antrag geſtellt: 

„Die Erwartung auszusprechen, daß aus dieſem Fonds nur ſolche Bau⸗ 

ten ausgeführt würden, welche entweder bei der Etatberathung erſichtlich 

gemacht werden, oder wegen Natur⸗Ereigniſſen oder plötzlich eingetretener 

dringender Veranlaſſung nothwendig werden.“ f 

Der Kommiſſarius des Handelsminiſteriums hat zwar hiergegen bemerkt, 
daß die bereits von den Provinzialbehörden angemeldeten Neubauten für das 
Jahr 1858 ſich auf mehr als 2 Millionen belaufen, und daher der Verwaltung 
anheimgeſtellt werden müſſe, die Vertheilung der zur Befriedigung aller dieſer 
Bedürfniſſe ungenügenden Averſionalſumme nach Maßgabe der Drin ichkeit 
ſelbſt anzuordnen, daß jedoch der Verwendungsplan, ſoweit er zur Zeit der 
Etatsberathung ſich bereits feſtſtellen laſſe, zur Kenntniß der Kommiſſion ge: 
bracht werden ſolle, indeſſen nahm letztece gleichwohl den obigen Antrag an. — 
Aus einer von dem Kommiſſarius vorgelegten Ueberſicht ergiebt ſich, daß Preu⸗ 
ßen 1283,9 Meilen En und 1787,2 Meilen an Staatschauſſeen, 
überhaupt alſo 3071,1 Meilen beſitzt, von denen auf die Provinz Preußen 
296,2 (0,25 auf die Q.⸗Meile), Poſen 222,5 (0,41 auf die . So 
mern 227,8 (0,39 auf die Q.⸗M), Schleſien 484,4 (0,65 auf die Q.⸗Meile), 
Brandenburg 353,3 (0,48 auf die Q.⸗M.), Sachſen 343,9 (0,74 auf die 
Q.⸗M.), Weſtfalen 444,8 (1,23 auf die Q.⸗M.), Rhein 698,2 (1,43 auf die 
Q.⸗M.) fallen. Zur Zahlung fälliger Chauſſeebau⸗Prämien und zur Fortfüh⸗ 
rung angefangener Chauſſee⸗Neubauten iſt unter den laufenden Ausgaben eine 
Summe von 1,040,000 Thlr. ausgeworfen, außerdem unter den außerordent⸗ 
lichen Ausgaben ein Zuſchuß von 220,000 Thlr. X 
Es iſt bezeichnend, daß die Juſtiztommiſſion des Abgeordnetenhauſes eins 

fiimmig den Uebergang zur Tagesordnung über eine von den Ständen des 
Kreiſes Stolp auf Wiedereinführung der a erichtete Peti⸗ 
tion beantragt hat, und unter den Mitgliedern der Kommiſſion ſich ſelbſt Herr 
v. Roſenberg⸗Lipinsky, Kreisrichter zu Oels, befindet, welcher in der letzten 
Landtagsſitzung denſelben Antrag eingebracht hatte, während die Juſtiztommiſ⸗ 
ſion des Herrenhauſes eine gleiche Petition der Stände des jaakiger Kreiſes 
(ebenfalls in Pommern) mit 9 gegen 1 Stimme an die Staatsregierung zur 
Erwägung überwieſen wiſſen wollte. Bekanntlich hat indeſſen das Herrenhaus 
in der letzten Sitzung, freilich nur mit 42 gegen 41 Stimmen, eine motivirte 
Tagesordnung beſchloſſen. 


Deut ſchland. 

Vom Rhein, 6. März. [Die feſte Rheinbrücke] Von 
Seiten der Gegner des Fülner Brückenbaues iſt, ſeit dem Bekanntwer⸗ 
den des wegen der Kehl-Straßburger Brücke abgeſchloſſenen ba⸗ 
diſch⸗franzöſiſchen, dem Vernehmen nach nun auch vom deutſchen Bunde 
ſanktionirten Vertrags, vielfach darauf Gewicht gelegt worden, daß die 
Kehl⸗Straßburger Brücke mit Durchläſſen verſehen werden ſoll. Man 
hat daraus nicht blos die Möglichkeit der Konſtruktion ſolcher Durch⸗ 
läſſe bei großen ſtehenden Rheinbrücken, ſondern auch den Beweis ab⸗ 
leiten wollen, daß ſowohl die badiſche, als die frangöfiihe Regierung 
den Intereſſen und Rechten der Rheinſchifffahrt Rechnung zu tragen 
ſich bemühen. Es iſt indeß eine durch die Erfahrung, wie durch amt⸗ 
liche genaue Nachweiſungen konſtatirte Thatſache, daß der Rhein an 
der Stelle, an welcher die Kehl⸗Straßburger Brücke errichtet werden 
ſoll, weder von Dampf: noch von Segelſchiffen befahren wird. Die 
Rheinſchiffahrt hört zu Berg bei Straßburg gänzlich auf und hat zu 
Thal nur eine ſehr untergeordnete Bedeutung. Die Durchläſſe der Kehl⸗ 
Straßburger Brücke können alſo nicht aus Rückſicht auf die Intereſſen 
und Rechte der Rheinſchiffahrt angelegt werden. Die Schifffahrt ver⸗ 
langt an dieſer Stelle gar keinen Durchlaß, und man bietet ihr deren 
zwei: einen auf deutſcher, einen auf franzöſiſcher Seite. Ein ſolcher 
Umſtand wäre in der That räthſelhaft, wenn er nicht in der ſtrategi⸗ 
ſchen Situation der Brücke ſeine vollſtändige Erklärung fände. Die 
beiden Durchläſſe der Kehl⸗Straßburger Brücke find eine Konzeſſion, 
welche nicht der Rheinſchifffahrt, ſondern den Militär⸗Behörden dies⸗ 
und jenſeits des Rheins gemacht werden mußte. Da die ſtrategiſche 
Situation der kölner Brücke glücklicherweiſe mit der mehrerwähnten 
oberrheiniſchen Brücke nicht zu vergleichen iſt, und die der Rheinſchiff⸗ 
fahrt bei Köln gemachte Konzeſſion in der Hoͤhe der Brückenſohle be⸗ 
ſteht, ſo fehlt es einer Parallele zwiſchen beiden Brückenanlagen an al⸗ 
lem Halt. Geit.) 

Stuttgart, 5. März. [Hober Beſuch.] Wie es heißt, 
ſchreibt man dem „Frankfurter Journal,“ iſt ſowohl die verwittwete 
als die regierende Kaiſerin von Rußland dieſen Sommer in Württem⸗ 
berg zu einem Beſuche, und einem Kurgebrauche zu erwarten. 


Oeſterreich. 

» Wien, 8. März. Ein Journalleſer begegnet augenblicklich 
allerlei Bemerkungen über eine bevorſtehende reſtriktive Modiftkation + 
unſeres Paßweſens, welche auf Wunſch Frankreichs beſonders in den 
italieniſchen Kronlanden vorgenommen werden ſoll und einen Pendant 
zu den Geſetzesänderungen bilden würde, die man in der Schweiz, in 
Belgien und Piemont, Staaten von untergeordneter Machtſtellung, in 
Folge des Andrängens der franzöſiſchen Regierung, einzuführen ſich be⸗ 
wogen fühlte. Dem Vernehmen nach find allerdings von Paris aus 
ſehr verſtändliche Winke über dieſes Thema hier angebracht worden, 
man darf aber füglich an aller und jeder Berückſichtigung derſelben 
zweifeln. Obwohl man ſich hier beeilt hat, den Reklamationen Baron 
Bourqueneys gegen die Preſſe Rechnung zu tragen, hegt man doch ge⸗ 
rechte Bedenken, in einer andern Weiſe einer auswärtigen Regierung 
irgend welche Beeinfluſſung auf die innere Adminiſtration des Landes 
zu geftatten und ſich von derſelben fo kategoriſche Rathſchläge über ein⸗ 
Man hatte ſchon weit 
früher, als von Paris aus Oberitalien als ein Hauptherd der Revo⸗ 
lution bezeichnet wurde, auf dieſe Regionen ein wachſames Auge, und 
ſich feit den Kämpfen von 1848 wohl keinen Augenblick in Betreff der 


transalpiniſchen Provinzen einer ſchläfrigen Sorgloſigkeit hingegeben; 
die völlige Pacifkation und Sicherung dieſer Kronländer wurde immer 


als eine der Hauptaufgaben der Gegenwart angeſehen. Man ver⸗ 
ſäumte nichts, was als hierzu zweckdienlich erachtet wurde, und kann 
jo wohl jeder neuen Repreſſiv⸗Maßregel entrathen; eine Beſchränkung 
der Paßfteiheit liegt um fo weniger in den Abſichten unſerer Regie: 
rung, als man durch dieſelbe die Bewohner des lombardiſch⸗venetiani⸗ 


in 


* 


ſchen Königreiches eines Gutes berauben würde, deſſen Wohlthat gerade 
ſie mehr als die Bürger der anderen Kronländer fühlen, da im übri⸗ 
gen Italien, ſelbſt Piemont nicht ganz ausgenommen, die Paßplackerei 
nicht die geringſte der zahlloſen endemiſchen Plagen iſt. Es wird den 
Lombarden und Venetianern vielmehr jede mit dem beſtehenden Regie⸗ 
rungsſyſteme und der Sicherung des Landes verträgliche Freiheit ge⸗ 
ſtattet, um jene Harmonie wieder allmälig herzuſtellen, welche vor der 
erſten franzöſiſchen Invaſion Mailand an Wien kettete. Der Hofhalt 
des Erzherzog⸗Gouvernenrs hat erſtere Stadt wieder zu einem der 
Hauptpunkte des italieniſchen Kunſtlebens gemacht, die Leutſeligkeit des 
hochbegabten Prinzen und die Liebenswürdigkeit ſeiner erlauchten Ge⸗ 
mahlin haben ſelbſt den ſtarren Trotz des ſtolzen ghibelliniſchen Adels 
geſchmolzen und die Sympathien der Bourgeoisie gewonnen. Die eigen⸗ 
thümliche Gemeindeverfafung und die Provinzial⸗Landtagen nicht un⸗ 
ähnliche Einrichtung der Beiräthe in den Delegationen gewähren dem 
ſeparatiſtiſchen Sinne der ſo außerordentlich individualiſirten Bewohner⸗ 
ſchaft der beiden Statthaltereien einen gewiſſen Spielraum, und tragen 
nicht wenig zu dem hohen materiellen Flore dieſer von der Natur ſo 
reich geſegneten Gegenden bei. — An dieſem in keiner Hinſicht drücken⸗ 
den Verwaltungsſyſteme, das ſich fo gut bewährt, daß ſelbſt Mazzini 
in neuerer Zeit es für zweckmäßig erachtete, Mailand und Venedig 
nicht mehr in das Bereich feiner Aufſtandsverſuche zu ziehen, dürfte 
auf Andringen Frankreichs um ſo weniger eine Veränderung vorgenom⸗ 
men werden, als die neueſten Erinnerungen an die napoleoniſche Mif- 
fion auf der pyrenäiſchen Halbinſel das Tuilerien-Gouvernement als 
keinen unbefangenen Rathgeber erſcheinen laſſen mögen, und ſeine noch 
vor Kurzem ſo glühend warme Freundſchaft für Cavour keinesweges 
jetzt ſchon der Vergeſſenheit anheimgefallen ſein kann. — Die Ge⸗ 
rüchte über eine beſondere Miſſion, welche Drouin de l'Huys näch⸗ 
ſtens nach Wien führen ſoll, ſind dem Vernehmen nach völlig unbe⸗ 
gründet; auch hat ſich, was immer man hierüber ſagen und ſchreiben 
mag, der Wärmegrad der freundlichen Wechſelbeziehungen zwiſchen hier 
und Paris nach keiner Richtung modificirt. 

Wien, 9. März. Während die geſpannteſte Aufmerkſamkeit 
noch immer den Eisſtand der Donau betrachtet, (das Thauwetter hält 
an, und dreimal im Tage laufen telegraphiſche Berichte von oberen 
und unteren Gegenden über die neueſte Wendung dieſer gewichtigen 
Tagesfrage ein,) überraſcht uns heute ſchon das amtliche Blatt mit 
der frohen Kunde, daß die Stadterweiterungsarbeiten Anfang April be⸗ 
ginnen werden. Die Baſteimauern, welche die innere Stadt von den 
nördlich, jenſeits des Kanals belegenen Vorſtädten, Jägerzeile und Leo: 
poldſtadt trennen, werden zuerſt abgetragen werden, weil eben an dieſer 
Stelle eine Erleichterung des beengten Verkehrs bewerkſtelligt werden 
kann, ohne dem künftigen Grundplane, wie er immer feſtgeſtellt werden 
mag, vorzugreifen. Bekanntlich nehmen die Korſofahrten im Monat 
Mai ihren Weg in dieſer Richtung, und es ſoll daher vorgeſorgt wer: 
den, daß die aus Anlaß der Wallbeſeitigung veranlaßte Erdbewegung, 
auf das geringſte Maß beſchränkt werde. Die Wegführung von Schutt 
und Erde wird die Paſſage auf der Brücke nicht beirren dürfen, und 
die vollſtändige Abtragung der bezeichneten Baſtion innerhalb 2 Mon⸗ 
den bewerkſtelligt ſein müſſen. 

In der galiziſchen Ortſchaft Bojaniec ſind in der Nacht vom 20. 
zum 21. Februar, nach einem Familtenfefte, welches aus Anlaß der 
Geburt von Zwillingen abgehalten ward, acht Perſonen an Erſtickung 
durch Kohlengas geſtorben. 

Gros brit ann ien. 

London, 6. März. Heute Abend wird unter dem Vorſitze eines 
radikalen Parlamentsmitgliedes die zweite Sitzung des ſogenannten 
londoner Ueberwachungskomite hinter geſchloſſenen Thüren ſtatt⸗ 
finden. Vielleicht werde ich in der Lage ſein, Ihnen über die Verhand⸗ 
lungen einige Mittheilungen machen zu können. Vorläufig erfahre ich 
über die Intentionen der „unabhängigen Liberalen“ und „Radikalen“, 
daß ſie nicht voreilig eine Agitation gegen das neue Miniſterium ein⸗ 
leiten werden, weil ſie durch die miniſteriellen Erklärungen bei Gelegen⸗ 
heit der Neuwahlen einige Beruhigung über die drohende Verſchwö⸗ 
runsbill erhielten. Sobald dieſe Gefahr minder drohend erſcheint, er⸗ 
hebt ſich das Geſpenſt der „Rückkehr Lord Palmerſton's zur Macht“ 
von neuem und gebietet den unabhängigen Liberalen, das Miniſterium 
Derby als eine „momentane Nothwendigkeit zu dulden“. Das ſind 


5 


340 


die Schlagworte der Partei, welche das Ueberwachungskomite repräſen⸗ | einem engliſchen Dolmetſcher Mr. Fowle begleitete Geſandtſchaft wird 
tirt. Sie gründen ihre Politik vornämlich auf die „Charakterloſigkeit[ vier Tage in Paris verweilen und dann ſofort nach Marſeille gehen, 
der Palmerſton'ſchen Liberalen“; führen an, daß 184 dieſer Liberalen um ſich von dort wieder nach Aſien einzuſchiffen. — Der 20 jährige 
mit Palmerſton für die Verſchwörungsbill gingen, daß das Amende: Sohn des früheren Herrſchers von Lahore, ſeit zehn Jahren engliſchet 
ment Gibſons nur mit Hilfe der Conſervativen erobert wurde, und Gefangener, iſt im Begriff, durch Frankreich nach der Inſel Sardinien 
daß weder die Fraktion Lord Ruſſell noch die Peeliten ein Miniſterium zu reifen, um ſich dort feiner Lieblingsbeſchäftigung, der Jagd zu widmen. 


bilden können. Eine Niederlage der Derbyiten würde unfehlbar das 
Ruder in die Hand Lord Palmerſtons zurückführen und jene Maßregeln 
zurückbringen, welchem das geſtürzte Miniſterium ſeine Niederlage zu 
verdanken hatte. Das Miniſterium Derby möge ſo lange erhalten 
werden, bis ſich die liberale Partei innerhalb des Parlaments konſoli⸗ 
dirt habe. Das neue Miniſterium ſei zu ſchwach, um Böſes zu ſtif⸗ 


ten, und dieſe Schwäche iſt die momentane Stärke der unabhängigen] Autographon bringt. 
So weit die „Intentionen“ der liberalen Partei, welche] die Schmach dieſes gräßlichen Tages fiel auf die Sektionen. 


Oppoſition. 
nicht unter Lord Palmerſtons Fahne in der Oppoſition ſtehen will und 
die geiſtreichen, aber egoiſtiſchen Leitartikel der „Times“ bitter tadelt. 
— Heute Nachmittag hat eine Deputation der italieniſchen 
Nationalleague eine Privataudienz bei Lord Malmesbury ge: 
habt und überreichte demſelben die Adreſſe, welche an mehrere konti⸗ 
nentale Höfe geſendet wird und einen ziemlich bedeutenden Umfang hat. 
Der Staatsſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten nahm die 
Deputation mit vieler Zuvorkommenheit auf. Wir erfahren gleichzei⸗ 
tig, daß ein Spezialagent des Foreign Office nach Neapel mit De⸗ 
peſchen abging, die er Herrn Lyons, dem Sekretär der engliſchen 
Geſandtſchaft in Florenz, zu überreichen hat, der wahrſcheinlich ſchon 
Rom, feinen gewohnlichen Aufenthaltsort, verlaſſen und nach Neapel 
abgereiſt ſein wird. Die Miſſion des Herrn Lyons hat in hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen einiges Aufſehen erregt, und es wird von feinem 
Rapport abhängen, welche Schritte Lord Malmesbury unternehmen 
wird. Man macht uns aber aufmerkſam, daß bei dem gegenwärtigen 
gereizten Zuſtande Piemonts jede engliſche Demonſtration eine Gefähr- 
dung der Halbinſel wäre, und daß Oeſterreich ſeine Dienſte in Bezug 
auf die Erleichterung des Schickſals der zwei gefangenen engliſchen 
Ingenieure angeboten habe. — Sonderbarerweiſe ſprach man heute 
in den Weſtend⸗Clubs, daß einer der neuen Miniſter in An⸗ 
klagezuſtand geſetzt würde. Die Geſchichte hängt folgenderma⸗ 
ßen zuſammen. Der erſte Lord der Admiralität, Sir John Pakington, 
hat in feiner Wahlrede den in Unterſuchungshaft befindlichen franzöſi⸗ 
ſchen Flüchtling Dr. Bernard einen „foul conspirator““ genannt und 
dieſen Gentleman als hinlänglich ſchuldig erklärt, um ihn vor eine 
Jury zu ſtellen. Dagegen lehnte ſich der Vertheidiger Dr. Sleigh auf 
und hatte mit Lord Campbell eine Unterredung, in welcher er ihm 
Anzeige machte, daß er behufs ſeines Clienten gegen Sir John Pa⸗ 
kington einſchreiten wolle. Wir wiſſen nicht, welchen Rath der Lord 
Chief Juſtice dem Advokaten Bernards ertheilte, aber in den Gerichts- 
böfen iſt man in einer gewiſſen Aufregung über den „delikaten Fall“; 
denn der erſte Lord der Admiralität hat in der That nicht vorausge⸗ 
ſetzt, daß nach engliſchem Geſetz jeder Angeklagte unſchuldig iſt, bis er 
nicht ſchuldig befunden wird. — Eine wichtige Agitation wird in Bezug 
auf die Reform des Parlaments unternommen. Allen Gemeinde⸗ 
Räthen der vereinigten drei Königreiche wurde von Seiten des Reform⸗ 
Komite ein Cirkularſchreiben geſendet, in welchem ſie aufgefordert wer⸗ 
den, ſich über die Nothwendigkeit der Vorlage einer Reformbill im 
Laufe dieſer Parlamentsſaiſon auszuſprechen. Der Anſtoß zu dieſer 
Bewegung ging von Lord J. Ruſſell aus. Geſtern wurde im Ge: 


meinderath von St. Paneras (londoner Wahlbezirk) der Anfang ge 


macht und nach dem Programm des Reformkomite durchgeführt. 


(D. A. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 7. März. Die geſtrige Audienz des Prinzen von Audh 
bei dem Kaiſer fiel hier auf, da man eine Art von Kundgebung gegen 
England darin ſehen will, welchem die vertriebene Königsfamilie be⸗ 
kanntlich etwas unbequem iſt. Das pariſer Publikum nahm es als 
eine Art von Huldigung auf, daß dieſelbe ihre Begräbnißſtätte dieſſeits 
des Kanals aufſucht, und fie findet die Audienz dieſem Ideengange an⸗ 
gemeſſen. Heute wurden die 3 Geſandten des Königs von Siam vom 
Kaiſer empfangen. Dieſelben ſind von 10 Offizieren erſten Ranges 
und von zehn zweiten Ranges nebſt einem zahlreichen Gefolge 
begleitet. Darunter befindet ſich auch der Neffe des Königs. Die von 


Der „Moniteur“ enthält, außer zahlreichen weiteren Adreſſen, Aus⸗ 
züge aus dem erſten Bande der „Korreſpondenz Napoleons I.“ Sie 
ſind natürlich mit Beziehung auf gewiſſe Verhältniſſe der Gegenwart 
ausgewählt. Den Schluß bilden der ganz von Bonaparte's Hand ge⸗ 
ſchriebene Bericht über den 13. Vendemiaire, von welchem das Werk 
das Facſimile von dem mit mehreren Ausradirungen verſehenen 
„Franzöſiſches Blut floß; das Verbrechen wie 
Unter 
den Todten erkannte man allenthalben Emigrirte, Prieſter und Adlige; 
unter denen, welche gefangen genommen wurden, fand man, daß die 
Mehrzahl Charette'ſche Chouans waren.“ Vorgeſtern wurde vor dem 
Korrektions⸗Tribunale ein Prozeß verhandelt, welcher zeigt, bis zu 
welchem Grade Spekulationen auf die Leichtgläubigkeit in Frankreich 
noch immer einen dankbaren Boden finden. Der Gerant einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft behufs Anfertigung von Papier aus Baumrinde war des 
Betruges angeklagt. Es hatten ſich wirklich zur Ausbeutung der er⸗ 
wähnten Idee eine Menge Leute gefunden, welche zu dem mit 4 Mil⸗ 
lionen Stammkapital begründeten Unternehmen beiſteuerten. Der Ge⸗ 
rant eignete ſich, als Gratifikation für ſeine Idee, 1 Million zu und 
realiſirte außerdem noch eine zweite Million, welche zwei Millionen ihm 
zuſammen 27,000 Frs. einbrachten. Man erräth, daß dieſe Summe 
nicht in die Kaffe der Geſellſchaft wanderte. Unterdeſſen war der Ge: 
ſchäftsführer nicht- minder thätig geweſen als der Dirigent. Er kaufte 
für die Geſellſchaft Gebäude und Maſchinen, alles auf Kredit, lud den 
Ortsgeiſtlichen zur Eröffnung und Einſegnung der Fabriken, fabrizirte 
einige Ballen Papier nach dem gewöhnlichen Verfahren und wurde 
dann unſichtbar bis zu ſeiner Entdeckung durch die Polizei. Das iſt 
das Ende der Papierfabrikation aus Baumrinde. (N. 3.) 


Ruſland. 

Petersburg, 3. März. Die deutſche „Petersb. Ztg.“ bringt 
am Jahrestage der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander folgenden 
Rückblick auf die zurückgelegte dreijährige Regierungsperiode: 

Wir finden in dieſer Periode viele Lichtpunkte, nach denen unſer 
Auge die Fortſchritte im geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Leben unſeres 
Vaterlandes bemeſſen kann. Es war eine ernſte Zeit, als der Kaiſet 
vor drei Jahren den Thron ſeiner Väter beſtieg! Sie wurde von Tag 
zu Tag ernſter. Blutiger Kampf wüthete an des Reiches Grenzen 
und die Veſte des Südens, auf die alle gehofft — ſie ſiel. Waffen⸗ 
gewalt hatte dieſen Fall herbeigeführt — ſeine Urſachen lagen aber 
tiefer. Sie waren im Innern unſeres Vaterlandes zu ſuchen. Und 
dort ſuchte ſie der Kaiſer. Er that einen tiefen Blick in des Reichel 
verwahrloſte Zuſtände! Er entdeckte Veruntreuungen, die man kaum 
geahnt. Sr. Majeſtät Reife in den Süden und ihre Folgen: das iſt 
der erſte Lichtpunkt. Der zweite iſt der Friede, mit dem der Kaiſer 
fein Reich beglückte. Nur der Friede machte es möglich, die Kräfte, 
die dem Kriegshandwerk geopfert werden ſollten, friedlichen Eroberungen 
zuzuwenden. Mit dem Frieden begannen fie. Es zeigte ſich friſches 
Leben in der Geſellſchaft, friſches Leben in der Induſtrie. Die Preſſe 
erwachte! Die im Laufe des Jahres 1856 überall Funken neuen Lebens 
anfachende Thätigkeit zweier Journale, des „See⸗Magazins“ und des 
„Nuſſiſchen Boten“, und der Umſtand, daß eine ſolche Thätigkeit mög: 
lich geworden, — iſt wieder ein Lichtpunkt. Beide Journale waren 
die erſten Stimmen der neuerwachenden öffentlichen Meinung. — Die 
Sr. Majeſtät Krönung bezeichnenden allbekannten Thaten der Milde 
und Gnade bilden abermals einen Lichtpunkt. — Wir kommen jetzt 
zum wichtigſten Ereigniß in der Entwickelung der vergangenen drei 
Jahre. Es betrifft die Verbeſſerung der Lage des Bauernſtandes. 
Seine bisherige Stellung bildet die ſchwerſte der auf unſere geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtände drückenden Laſten. Schon im Friedensmanifeſte und 
ſpäter mündlich hatte Se. Majeſtät auf die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
beſſerung hingedeutet. Noch mehr: das Jahr 1856 brachte die Be⸗ 
freiung der Kantoniſten von der auf ihnen laſtenden ewigen Militär 
pflicht. Durch dieſe Maßregel wurde, wie es im betreffenden Ukaſe 
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Ein Wintertag im Spreewalde. 

Je mehr die Civiliſation in unſerem Vaterlande vorgeſchritten iſt, 
in demſelben Grade nimmt das Intereſſe, welches in uns die Monu⸗ 
mente aus der grauen Vorzeit erwecken, zu, und ſo dürfte es manchem 
unſerer Leſer vielleicht nicht unlieb ſein, etwas über eines der hervor⸗ 
ragendſten, den uralten Spreewald und ſeine wendiſche Bevölkerung zu 
Ören. 
e Der anerkannt ſchönſte und merkwürdigſte Theil des Spreewaldes 
iſt der zwiſchen Lübbenau und Kottbus; er dehnt ſich zu beiden Sei⸗ 
ten bedeutend aus und in ſeiner Mitte liegt das wendiſche Dorf Burg. 
Schon längſt hatte ich einen paſſenden Tag erſehnt, um die im Som⸗ 
mer ſchon öfters gemachte Partie auch in der jetzigen Jahreszeit zu un⸗ 
ternehmen. a 

Endlich ward mein Wunſch erfüllt, und in der That konnte man 
keinen ſchöͤneren Wintertag ſehen. Prächtig war die Sonne aufgegan⸗ 
gen, und eine Kälte von 5 Grad wurde durch die herrſchende Wind⸗ 
ſtille kaum fühlbar, hatte jedoch eine ſpiegelglatte Eisfläche geſchaffen. 
Zudem war es Sonntag und man konnte hoffen, überall reges Le— 
ben zu finden. 

Es war mir gelungen, noch mehrere Freunde zu dieſem Audfluge 
zu engagiren, und zu unſerem Rendez⸗ vous war Lübben beſtimmt. 
Wir hatten zu dem Zwecke verabredet, in den im Spreewalde üblichen 
Eiskähnen zu fahren. Eiskähne find einfache Holzſtühle mit kurzen eiche 
nen Kufen; an der Rücklehne ſind zwei Stangen von 2“ Länge an⸗ 
gebracht, vermittelſt welcher ein Schlittſchuhläufer den Schlitten ſtößt. 

In Pelze gehüllt und mit Fußſäcken verſehen, fanden wir uns zur 
beſtimmten Zeit, um 10 Uhr Vormittags, ein, beſtiegen unſere Schlit⸗ 
ten und die Läufer ſetzten unſere kleine Karavane in Bewegung. Die 
übergetretene Spree erlaubte uns in direkter Linie auf den lübbener 
Kirchthurm loszuſtenern, während die vielen und oft bedeutenden Krüm⸗ 
mungen des Fluſſes bei einer Kahnpartie viel Zeit rauben. Die oft 
weit ausgedehnten Rohrbeſtände waren längſt abgeſchnitten und die 
durch kein Hinderniß uneben gemachte Fläche glänzte von der Sonne 
beſtrahlt, im reinſten Kryſtall, während ſich die Spree ſelbſt nur durch 
eine dunklere Färbung des Eiſes markirte. 

Im Anfange begegneten wir nur einzelnen Bewohnern Lübbens, 
welche große, mit Holz beladene Schlitten ſtoßend, aus dem lübbener 
„Buſch“ kamen. Dieſer Buſch liegt etwa 2 Stunden von Lübben 
auf beiden Seiten der Spree und iſt hauptsächlich mit Erlen beſtan⸗ 
den. Er gehört als Gemeingut den lübbener Bürgern, welche nach 


Inzwiſchen ſing der Pelz an immer mehr Waſſer zu ziehen und 


Winter ein wichtiger Ertragszweig für fie und beziehen fie auf dieſe] man konnte leicht berechnen, daß die Scholle in kurzer Zeit nicht mehr 
mühselige Art nicht nur ihr eigenes Brennholz, ſondern verkaufen auch im Stande fein würde, die vermehrte Laſt zu tragen — und che wir 


das übrigbleibende. ; 
ihren Schlitten früh Morgens fort und kehren Abends erſt wieder. 


So lange nur noch Eis da iſt, fahren ſie mit die 


Retter erwarten konnten verging vielleicht noch eine Viertelſtunde. 
Der Kaufmann mochte wohl in unfern verſtörten Blicken fein Se 


Da geſchieht es denn ſehr oft, daß ſie mit dieſen ſchwer beladenen desurtheil leſen, oder fühlen, wie die Scholle unter ihm ſank, denn 


Fahrzeugen einbrechen und mit knapper Noth das Leben retten. 
Schlitten ſuchen ſie dann vermittelſt eiſerner Haken zu Tage zu fördern, 


Den mit zitternder Stimme flehte er uns an, ihn zu retten und bot Tau⸗ 


ſende von Thalern für fein Leben. Die einzige Rettung war moglich, 


was auch meiſtentheils gelingt, wenn der Einbruch nicht auf zu tiefen wenn er den triefenden Pelz hätte ausziehen können, doch jede Bewe⸗ 


Stellen geſchehen iſt. 5 
Leider aber geht auch manchmal ein Menſchenleben verloren, — 


gung konnte ſeinen Untergang herbeiführen. 
In dieſer Todesangſt, welche uns faſt den Athem benahm, vergin⸗ 


doch trotz aller ſchon fo häufig vorgekommenen Unglücksfälle treibt die gen noch 3 Minuten, welche — eine Ewigkeit in ſolchem Falle! Die 
Armuth ſie anderen Tages darauf wieder in den Buſch, bis die letzte Klagen des Unglücklichen drangen immer ſchneidender in unſere Seele 


Spur vom Eiſe verſchwunden iſt. 


Wir ſetzten unſern Weg fort und gelangten an eine Stelle, welche] dete noch ein greller Schrei und ein dumpfes Aufgurgeln des 
Hier war ich ſers, daß die Spree ihr Opfer verſchlungen habe. 


ihrer Unergründlichkeit wegen das „tiefe Loch“ heißt. Hi 
vor einem Jahre im Februar Zeuge von einer Begebenheit, welche ich 


nimmer vergeſſen werde. Mit mehreren Bekannten war ich etwas ter, 3 
Schlittſchuh gelaufen, und da es gethaut hatte, werkzeugen anlangten — doch vergebens war jede Mühe — erſt den 


weiter, wie gewöhnlich, 


hielten wir uns auf den überſchwemmten Wieſen, da das Spree⸗Eis andern Morgen fand man beide 
nicht mehr haltbar war. Es dämmerte ſchon und wir wollten uns 0 
auf den Rückweg begeben, als wir einen durchdringenden Schrei hin⸗ 
ter uns hörten. Wir eilten einige hundert Schritte weit dem Orte] Umgegend noch nicht genug von Spielhöllen inficirt. it, fo 


zu, und erblickten in der Spree eine offene Stelle von dem Umfange 
einer mittelgroßen Stube. In der Mitte derſelben ſchwamm eine 
Scholle, worauf ein Herr in einen Pelz gehüllt ſaß und gräßlich um 


Hilfe rief! Außer uns ſammelten ſich noch mehrere Leute um dieſe 
Stelle, welche das Schreien herbeigerufen hatte, und nach raſcher Be⸗ 
rathung theilten wir uns, — die eine Hälfte lief fo ſchnell wie moͤg⸗ 


lich nach den nächſten Häuſern, um Stricke und Stangen zu holen, 
und wir andern blieben zurück, um vielleicht unterdeſſen ſchon Hilfe ge⸗ 


währen zu können. Nach genauer Beſichtigung indeſſen ſahen wir ein, und 
daß ohne Werkzeuge eine Rettung nicht möglich fei, weil wohl 20—30“/ fen. 


nicht haltbares Eis zwiſchen uns und der offenen Stelle war. 


Der Unglückliche, von Eiswaſſer triefend, erzählte uns unterdefien | tigen, 
in abgebrochenen Worten feine traurige Geſchichte: „er fei ein jüdiſcher] Geldopfer abgelöſt werden könnten, 
Kaufmann aus Bamberg und mache große Geſchäfte mit Hopfen. Seit 
kurzer Zeit habe er die Mark bereiſt, und ſei trotz vielfacher Warnun⸗ ; 
Sein Führer, der] 21. v. Mts. waren hier anf dem Sande der bloßgelegten Rheinfelſen 


gen heute von Lübbenau ziemlich ſpät weggefahren. 


den Schlitten geſtoßen habe, müſſe in der Dämmerung nicht geſehen] und auf der Mitte der Eisdecke Zelte errichtet, worin Kaffee, 


ein — wir wandten uns ab von der Jammerſcene und bald 1 
Wal’ 


Ein fernes Geräuſch von Stimmen verkündete die Ankunft der Rei’ 
welche auch nach einigen Minuten mit allen möglichen Rettung 


Leichen. 
Schluß folgt.) 


ä— 
6. März. Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“: Weil unſere 


rankfurt \ 
— fo ſog zu Wiesbaden, 
Homburg, Wilhelmsbad und Nauheim noch ein fünftes Ctablinement hin? 
zutreten, und zwar das ftille freundliche Soden, einer der wenigen Orte, wo 
man noch sub genießende Menſchen beifammen fand, ohne bei jedem Schritt 
auf niedrige Leidenſchaften zu ſtoßen. Die Geſellſchaft des ſodener Kurhauſe 
und der ſeither gänzlich uneinträglichen und nur koſtenden ſodener Eiſenbahn 
ſoll mit der wiesbadener Adminiſtration in Unterhandlung ſtehen, wonach 
den vollen Koſtenpreis der Eiſenbahn 1 — das Kurhaus und die anderen 
Baulichkeiten zu einem hoch angeſetzten Werthe übernimmt, wohingegen ſich die 
ſodeney Geſellſchaft verpflichtet, die Spiel⸗Konzeſſion der naſſauſſchen . 
für eine Reihe von Jahren zu erwirken, und dieſelbe den Herren v. W., B. 
Conſorten abzutreten. Das Spielhaus würde bei einer Entfernung vel 
% Stunde den Beſuch aus Frankfurt gewiſſermaßen für ſich monopolil 
. (Wenn man der berechtigten Forderung, die Spielhöllen in den Ban, 
endlich zu ſchließen und die Schande ihrer ſtaatlichen Konzeſſionirung zu bi 
immer die abgeſchloſſenen Kontrakte entgegenhält, die nur durch dens 
) jo ſteht zu erwarten, daß man ade te 
nicht den Frevel begehen und neue Konzeſſionen ertheilen wird. D. R. 


Bacharach, 2. März. [Winterbeluſtigungen.] Seit dem 


Brezeln, 


ihren eigenen Beſtimmmungen darin Holz zum Bedarf und Verkauf) haben, daß er die Spree berühre, denn auf einmal feien fie einge-| Glühwein ıc. verabreicht wurden, und täglich beluſtigte ſich eine unab⸗ 


ſchlagen. 

Ich habe dieſes Buſches hauptſächlich nur Erwähnung gethan, da⸗ 
mit ſich der Leſer, der vielleicht von den zahlreichen Unglücksfällen, die 
hier vorkommen, gehört hat, dieſelben erklären kann. 


* 


brochen.“ 


Von dem Führer und Schlitten war nichts zu ſehen. — Derſ neue Tag brachte neue Vergnügungen auf dem Eiſe. 


Da die meiſten der Bürger ſehr arm ſind, ſo iſt dieſer Buſch im 


Kaufmann war auf der gedachten Scholle hängen geblieben, hatte ſich war auch der Kloſterkirche gegenüber ein 


jo weit wie moglich feſtgeſetzt, und um Hilfe gerufen. 


i mi i littenfahren. Jeder 
ſehbare Menge dabei mit Schlittſchuhlaufen und Sch er 


Triller oder ſogenannt 


Schlitten⸗Carrouſel u. dergl. errichtet. Acht Tage hatte das muntere 


’ 
1 


heißt, „einem der e Stände die freie Bewegung wiedergegeben.“ 
Sr. Majeſtät Worte und dieſes Beiſpiel waren ein mächtiger Antrieb. 
Die öffentliche Meinung machte die Sache zu der ihren und bald 
waren auch die Gegner derſelben zur Ueberzeugung gelangt: „es müſſe 
anders werden!“ Die Reſkripte des 20. November 1857 machten den 
Anfang dazu. Sie enthalten die Beſtimmungen, die allen Beſchlüſſen 
in dieſer Sache zu Grunde liegen müſſen. Mit ihnen beginnt ein 
neues Stadium in der Entwickelung der bäuerlichen Verhältniſſe Ruß⸗ 
lands. Wer will es unternehmen vorherzuſagen, welchen Weg ſie 
nehmen wird? Nur eins können wir feſt behaupten: die neue Zeit und 
die neuen Ideen werden durchdringen! Freilich, je friſcher das neue 
Leben blüht, deſto unangenehmer berühren uns die laſtenden Zuſtände 
des Alten, doch hemmen können ſie die Entwickelung nicht. 

Do Warfchan, 6. März. Die hier erſcheinende „Kronika“, ein Blatt, deſ⸗ 
ſen Leſerkreis in fortwährendem Wachſen begriffen iſt, bringt folgende auch für 


das Ausland intereſſante Notizen ſtatiſtiſchen Inhalts: 
Im Laufe des verfloſſenen Jahres kamen vom Auslande her im Ganzen 
genommen gegen 44,000 Perſonen nach Warſchau, über 28,000 zu Lande, die 
Dein zu Waſſer. Es befanden ſich unter dieſer Zahl 14,000 Ruſſen, 16,000 
Oeſterreicher, über 8000 Preußen, an 600 Deutſche, 540 Franzosen, 211Schwei⸗ 
zer, 121 Engländer, 95 Italiener, 56 Belgier und außerdem noch Holländer, 
Spanier und Portügieſen, Dänen und Schweden, Türken, Griechen, Moldaven, 
Wallachen, Serben, Montenegriner, Perſer und Amerikaner. Dem Stande na 
gehörten zu Fuhrleuten und Schiffern über 24,000, zu Tagelöhnern über 6000, 
5 Hanpelsleuten nahe an 4000, zu Handwerkern fast die gleiche Zahl, zu Dienſt⸗ 
oten 260, zu Fabrikanten an 1000, zu Hauslehrern 1 Gouver⸗ 
neurs) 110, zu Gouvernanten 120, zu Künitlern die gleiche Zahl, 
b Das Kapital der im Jahre 1857 gegen Feuersgeſa hr een Gebäude 
elief ſich auf 21,999, 9 10˙Rubel Silber, von welchem 49,196 Rub. pP 
für randſchäden bezahlt wurden. Die Zahl der Feuersbrünſte in Warſchau 
belief ſich im Laufe des genannten Jahres auf 16, und es befanden ſich dar⸗ 
unter eine Kirche, eine Fabrik, dreizehn Wohnhäuſer und ſieben Oekonomiege⸗ 
bäude. Die angeftellten Unterfuchungen ergaben nur eine randſtiſtung. 
t ali e n. 
O. C. Turin, 6. März. Die Kammer⸗Kommiſſion, welche über 
das neue Preßgeſetz zu berichten hat, konſtituirte ſich geſtern und wählte 
Brofferio zum Präſidenten, mit dem Auftrage, vom Miniſterium die 
Mittheilung der betreffenden diplomatischen Note zu verlangen. Der 
Redakteur der „Armonia“ iſt ein zweitesmal wegen Beleidigung des 
Profeſſors Melegari zu 2 Monaten Gefängniß, 1000 Lire Geldbuße 
und 3000 Lire Entſchädigung verurtheilt worden. — Die „Unione“ 
eröffnet eine Subſkription, um dem Vertheidiger Orſini's, Jules Favre, 
eine goldene Medaille darzubringen. — In einem Garten der Stadt 
wurden neuerdings 3800 falſche türkiſche Bankbillets gefunden. Der 
türkiſche Geſandte tritt als Civilpartei klagend auf. 
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Provinzial-Zeilung. 


Breslau, 9. Mir 


aärz. [Die Diasp ora⸗ * Die Verfü ung, 

een N das königl. Stonjijtorium ve Ginfammlung der nächſten m Dias 
rchen⸗ und Haus⸗Kollekte ausichreibt lautet alſo: dem wir den r; 
laß des ev. Ober⸗Kirchen⸗Aaths vom 5. d. R., die Einfammlung einer Kirchen⸗ 
und Hauskollekte zur Abhilfe der dringendsten Nothſtände der evangeliſchen 
Kirche Preußens betreffend, (mitgetheilt in Nr. 83 der Bresl. Ztg.) zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen, legen wir den Herren Geiſtlichen unſeres Verwaltungs⸗ 
ezirks, unter Bezugnahme auf die in Nr. 3 des n „Kirchlichen Amts⸗ 
Blattes“ erlaſſene dieſſeitige Verfügung vom 27. Jan. d. I,, dieſe höchſt wich⸗ 

b e Angelegenheit dringend ans Herz, mit dem Bemerken, wie wir zuverſi 
f ee daß die Herren Geistlichen dem vorſtehenden Erlaſſe des evange⸗ 
ber⸗Kirchenraths in allen Punkten auf das Gewiſſenhafteſte nachkom⸗ 
ne) un bc bemühen werden, die darin bezeichneten kirchlichen Organe willig 
Fre nächen, daß ſie ſich um der heiligen Sache des Herrn willen, mit aller 
cle den Dienſtleiſtungen, die der evangeliſche Ober⸗ Kirchenrath von ihrer 
il e am Gedeihen der evangel. Kirche unſeres Vaterlandes erwartet, 
— hen, die Wir leben der 5 daß, wenn von Seiten der Herren 
Benutzung der an Gebote ſtehenden geiſtlichen Mittel, unter zweckmäßiger 
eines leb mgenen 3 treulich zur Erregung 
ebhaften Intereſſes für die ber ügliche Sache in ihren Gemeinden ange 
wendet werden, ein erfreuliches e der zu bewerfitelligenden Sammlung 
nicht ausbleiben dürſte. — Jedenfalls iſt die ollelte a t Tage vor der Ein⸗ 
ſammlung von der Kanzel abzukündigen und die dazu be — Anſprache des 
u Chen Ober⸗Kirchenraths, am Tage der Einſammlung von der Kanzel 
Gene Nach geſchloſſener Sammlung haben im Uebrigen die Herren 
een in üblicher eiſe die eingeſammelten Gelder an die betreffenden 
Aalen laſſen abzuführen und den Nachweis des Ergebniſſes, 1) der Kirchen⸗ 
ei, kte, 2) der Haus⸗Kollekte an ihre Herren Ephoren ohne Säumniß einzu⸗ 
1 — — Von den Letzteren gewärtigen wir alsdann, ſpäteſtens bis zum 


—— —— v — u eee eee ee eee a, wen ge dsa, 


d. J. die Haupt⸗Ertrags⸗ .. :: aus ihren „7: . parochial⸗ 


Leben auf dem Eiſe ſchon gedauert, als uns der geſtrige Montag noch 
ein neues Schauspiel brachte. In Folge einer ergangenen Einladung 
en ſich ſämmtliche Handwerker hieſiger Stadt auf dem Eiſe ein, 
um dort zum Andenken ein Stück Arbeit, jeder in ſeinem Fache, zu 
vollenden. Hier waren die Faßbinder, welche ein Faß verfertigten und 
den Küfermarſch im Takte präludirten; dort war ein Schloſſer mit 
einem Lehrjungen am Schraubſtocke mit dem Ausarbeiten eines unge⸗ 
beuern Schlüſſels beſchäftigt; unmittelbar daneben ein Stellmacher, 
welcher ein Wagenrad verfertigte; hier war wieder ein Graveur, wel⸗ 
— einen preußiſchen Adler auf einen Stempel einſchnitt; dort war ein 
Schneidertiſch, da ein Friſeur; dort Metzger, welche einen Ochſen und 
e Kalb auf dem kalten Gisbette ſchlachteten und zerlegten u. |. w. 
u fm. Ja, es hatten die hieſigen Schiffer eine Schaluppe auf 
Schlittenläufen mit Ruder, Riemen, Maſt und Segel verſehen und 
warten, mit Muſik und Paſſagieren an Bord, auf dem Eiſe umher, 


wäbrend di drö 
fi e aufgepflanzten Böller ihre dröhnenden Donner ni t ſchweigen 
beste, Zum Schluſſe wurde beſagte Schaluppe auf I Wagen 


die auf 1 E tigten Arbeiten dar 
e iſe verfertig auf geladen, das 
. Vieh an den Maſt gehängt und fo ging es im Triumph⸗ 
€ ingendem Spiele durch die Straßen der Stadt, indem der 
gen von einer Maſſe Menſchen gezogen wurde. Dieſe fröhlichen 
— werden uns in unvergeßlichem Andenken bleiben, und fo 


50 fie auch eingereiht werden unter die muntern Geſchichten, deren 


3 den Vätern den 
Enkein unſers heitern Stromes ſo viele von ® 


überliefert Hat, K. 3.) 


man [Berheerungen durch Sturm in Köln.] Unterm 8. März ſchreibt 
Sin von dort: Heute, fate gegen 5 Uhr, brach hier ein orkanähnlicher 
mu mwind los, wie 5 heftiger Geiß in langen Jahren nicht erlebt wurde, 
ae bis gegen 8 Uhr hauſte. Der Himmel war ziemlich heiter, die Mind: 
dung norpmeitlih. Während der Sturm, wie wir hören, im Hafen keinen 
deren Schaden angerichtet, hat er überall in der Stadt an öffentlichen 
n Giiatgeauden Fenſter, Dächer und Schornſteine heimgeſucht und in vie⸗ 
cee alte, dice Bäume theils der Aeſte beraubt, theils abgebrochen. 
chieſer und Ziegel — wie der Mienen in der Luft umher, und ein⸗ 
ächer ee % Mir 


e 


die J. 
ben e 


. am ger 2 keinen a pr en. Der falle fre= 


uf 
2 Wunder zu betrachten, 205 die alewärtz umherfliegenden Dach 
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— 
weiſe Bu; Aue des Des der Kirchen, wie der Haus⸗Kollekte. — 


reslau, de Fr Königl. Konſiſtorium für die Provinz Schle⸗ 
ſien. gez. Dr. 5 n. v. „ Abd der. 

5 Breslau, 10. März. [Zur Tages⸗ Chronik.] Der Roß⸗ 

und Viehmarkt, welcher heute auf dem dafür beſtimmten Platze in 


der Odervorſtadt abgehalten wird, hat daſelbſt, trotz des Schneewetters, 


einen ſehr lebhaften Verkehr erzeugt. Vorzüglich ſtark und gut erſcheint] De 
diesmal die ſchleſiſche Pferdezucht vertreten; aber auch an Zug⸗ und 
Maſtvieh dürfte kein Mangel ſein. Gleichwohl werden die Preiſe, na⸗ 
mentlich für junge kräftige Laſtthiere ziemlich hoch gehalten. 

Die in Folge der heftigen Schneeſtürme auf der breslau⸗poſe⸗ 
ner und poſen⸗ſtettiner Eiſenbahn eingetretenen Verkehrsſtockungen 
haben auch heute noch nicht aufgehört. Die Verbindung mit Liſſa 
wird durch beſondere Lokalzüge unterhalten, und die Ankunft der be⸗ 
reits geſtern fällig geweſenen Poſtzüge aus Poſen reſp. Stettin noch 
immer vergebens erwartet. 

Soeben, 63 Uhr Abends, iſt die Nachricht angelangt, daß es den 
Bemühungen der Verwaltung mit Aufbietung namhafter Kräfte gelun⸗ 
gen, die Bahnſtrecken zwiſchen Koſten und Poſen, ſo wie zwiſchen 
Poſen und Stargard von den Schneeverwehungen vollkommen frei 
zu machen. Die rückſtändigen Züge ſollen daher heute Nacht um 12 
Uhr hier eintreffen und der Verkehr auf der ganzen Bahn, wenn 
nicht neue Hinderniſſe dazwiſchen kommen, von heut Abend an wieder 
regelmäßig von ſtatten gehen. 

eslau, 9. März. [ Sicherheits⸗Polizei. Geſtohlen wurden: 
Lehmdamen Nr. 1 ein Kopftiſſen, im Werthe von 1 Ute. Matthiasſtraße 
tt. 65 ein Thermometer, ein blauer Sommerrod, zwei neue deulſche Leſebücher 
von Seltzſam, ein Gros Stahlfedern und eine Partie Schreibebücher; Magazin⸗ 
Straße im Hauſe Bellevue ein Topf mit circa 12 Quart Butter, ein neuer 
türkiſch geblumter Frauen⸗Ueberrock nebſt Jäckchen, zwei hellkattunene Frauen⸗ 
eberröcke, ein roſa wattirter Stepp⸗Unterrock, drei Paar lederne Frauenſchuhe, 
ein roth⸗ und grünkarrirtes Umſchlagetuch, vier Schürzen von verſchiedenen 
Stoffen und Farben, ein Paar rauen⸗ -Unterbeinkleider von Parchent, vier 
weiße Taſchentücher und eine Schachtel, in welcher ſich ein Paar ſilberne Ohr⸗ 
ringe, ein Bernſtein⸗Halsband, ein weißes Perlen⸗Halsband und ein ſilberner 
anden; Tauenzienſtraße Nr. 81 von der Dachrinne ein circa 6 Fuß 
langes Stück Abfallrohr von Zinkblech; von der vor dem 1 Tauenzienſtraße 
r. 83 befindlichen Waſſerpumpe das kupferne Waſſerrohr 

[ cher Sal wurde: ein mit weißen Steinen 5 5 goldener Uhrhaken; 

ein großer Schlüſſel. 

euer.] Am Sten d. Mts., Abends in der neunten Stunde, entzün⸗ 
dete ſich in dem Hauſe Bormerföftrahe Nr. 13 der Ruß im Schornſteine, 
o daß ein vollſtändiges Ausbrennen des letzteren ſtattfand. Das a 
9 indeß nur kurze Zeit und fügte auch dem Gebäude ſelbſt keinen Scha⸗ 

" nelüdsfalt] Am 8ten d. Mts., Nachmittags, wurde auf hieſigem 
Markte ein neunjähriger Knabe durch eine leichte Equipage zu Boden geriſſen 
und gerieth dabei zwiſchen die Räder des Wagens, erlitt aber, da er zufällig 
von letztern verſchont blieb, keine erheblichen Beſchädigungen. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte fünf 

Davon wurden ausgelöoſt vier, getöd⸗ 


Stud Hunde eingefangen worden. 


tet einer. 

chtliche n Von dem hieſigen königl. Stadtge⸗ 
richt, Köhlen für Strafſachen, wurden verurtheilt: Drei Personen wegen 
vorſchriftswidriger Aufbewahrung von Schießpulver und Ba mit demſelben 
ohne polizeiliche Erlaubniß, jede zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß. — Eine 
Perſon wegen Abbrennens von Feuerwerkskörpern in Marienau ohne polizei⸗ 
liche Erlaubniß, unter Konfiskation der in — 175 genommenen, goch n nicht ab⸗ 
8 Feuerwerkskörper, zu 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. Neun 
erſonen wegen vorſchriſtswidriger W e von Giftfarben, zu reſp. 2 
Thlr. und 5 Thlr. oder 1 und 3 Ta fängniß. Eine Perſon, weil ſie 
ein mit gieren Aſche gefülltes Schaf in die Nähe feuerfangender Stoffe ge⸗ 
ftellt und hierdurch Brandgefahr verurſacht hat, zu 1 Thlr. und 1 Tag Gefäng⸗ 
— Eine Perſon wegen ſelbſtſtändiger Ausführung von Schiffsbauarbeiten, 

a als Schiffsbaumeiſter geprüft zu fein, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß 
— Eine Perſon wegen Baukontravention, zu 10 Th 
niß. — Eine Perſon 82 8 ſelbſtſtändiger Ausüb ung des Tiſchler⸗ 
gewerbes, zu 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. — Eine Perſon, weil fie Fleiſch 
kranker Ride Ni ehalten und verkauft hat, zu 4 Wochen Gefängniß. — Eine 
Perſon w eilegung eines ihr nicht zukommenden Namens, zu 3 Thlr. oder 
3 Tagen 90 — Eine Perſon wegen Einbringens von Wild cr 185 

timationsatteſt, zu 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. (Pol.⸗Bl.) 
—sch, Breslau, 10. März. [Katholiſche Waiſen⸗Anſtalt zur 
heil. Hedwig.] Anknüpfend an die früheren Jahresberichte der genannten 
Anſtalt, welche auf der Kloſterſtraße Nr. 10 belegen iſt, theilen wir mit, daß 
faſt immer durchſchnittlich 30 und mehr Kinder in derſelben unterhalten wer⸗ 
den. Die Val fe beſuchten früher die katholiſche Schule zu St. Mauritius 
und das Schulgeld wurde von der Anſtalt bezahlt; ſeit kurzer Zeit iſt aber ein 
eigener Lehrer für das Inſtitut angeſtellt worden. Ein Knabe beſuchte mit 


nicht zahlreiche Verwundungen UHH 8-uxx ‚ —⏑Q A pe haben. Doch iſt dem Vernehmen 

nach ein Eiſenbahn⸗Beamter getroffen und verletzt worden. . — in der Dom⸗ 
Bauhütte beſchäftigter Steinmetz wurde von einer durch den Sturm nach innen 
geworfenen Fenſterſcheibe von ſchwerem, dickem Glaſe am Hinterkopfe getroffen 
und dergeſtalt verwundet, daß er ſofort nach dem Hoſpital gebracht werden 
mußte. Mehrere Perſonen, alt und jung, wurden auf der Straße umgeblaſen, 
ohne jedoch weiteren Schaden zu nehmen. 


[Auch eine Geſpenſter⸗ Geſchichte.] Aus Kaſſel wird ge⸗ 
meldet: Vor einiger Zeit ſetzte eine umheimliche, geiſterhafte Geſchichte 
unſere Stadt in Angſt und Beſorgniß, erhielt die Bewohner des 
St. Martins⸗ (Gouvernement) Platzes die Nächte wach, brgchte ſelbſt 
die Polizei in Bewegung. Ehrenhafte, glaubwürdige Männer hatten 
die Anzeige gemacht, daß ſich allnächtlich unterirdiſche dumpfe und 
lautere Hammerſchläge vernehmen ließen und jeden Schlaf verſcheuchten. 
Dem Gedanken an Spuk wollte man wohl anfänglich ſo eigentlich 
nicht Raum geben, ging aber doch am ſpäten Abend mit Zagen und 
bangen Schritten, wenn man den Platz paſſiren mußte. Die Polizei 
forſchte in den entfernten Fabriken, ob etwa die Dampfhämmer Nachts 
in Bewegung ſeien und der Schall hierhergetragen würde; dies wurde 
verneint. Nun ſtellte man Patrouillen auf — aber wunderbar, gerade 
in dieſer Nacht ſchwieg der Spuk; in der anderen, wo Niemand 
wachte, wiederholte er ſich nach den Ausſagen ſo deutlich, daß man 
Metallklänge bei dem unterirdiſchen Hämmern vernehmen wollte. Man 
hat vor einiger Zeit falſches Geld im Verkehr entdeckt — alſo Schluß: 
„es ſind Falſchmünzer.“ Hier unten gerade befanden ſich, freilich 
vor Jahrhunderten, unterirdiſche geheime Gänge, welche damals nach 
den andern Klöſtern der Stadt geführt hatten — das wußte man. 
Trotzdem nun Klöſter und Gänge längſt verfallen ſind — mußte, 
konnte es nicht anders fein, als dieſe Bande habe einen ſolchen Gang 
aufgefunden und zu einem lichtſcheuen Werke benutzt. Nun begaben 
ſich mehrere Männer vor einigen Tagen Nachts und geheim in die St. Mar⸗ 
tinskirche, um dem Schalle nachzugehen. Gegen Mitternacht, etwa 
eine Stunde, nachdem der letzte Bahnzug angekommen — hebt wirk⸗ 
lich das Haͤmmern an — ja auch Metallklimpern glaubt man zu hören. 
Man verläßt die Kirche — das Hämmern tönt fort — geht vorſichtig 
dem Schalle nach — nähert ſich demſelben wirklich immer mehr — es 
ſcheint aus dem Hinterhauſe einer Lohnkutſcherwohnung zu kommen — 
dort muß alſo auch der Einganz zu dem unterirdiſchen Gewölbe zu 
finden ſein. Der Hausbeſitzer wird aufgeweckt, iſt ganz verwundert 
über den ſpäten Beſuch — die Schläge tönen in kurzen Intervallen 
fort. Man verlangt dorthin geführt zu werden. Der Mann leiſtet 
willig Folge. Man ſteht jetzt vor einem Stalle — die Schläge werden 
rganz laut — auch das Metallklimpern — der Stall wird geöffnet 
und man erblickt — einen magern Droſchkengaul, welcher mit den 
Hufen fortwährend an einen Balken ſchlägt, in deſſen Nähe mehrere 
Ketten hängen, welche zuweilen hellklingende Töne von ſich geben. Die 


recht gutem Erfolge auf 171550 der Anſtalt das katholiſche Gymnaſium hierorts 
und 1 f ſpäter in das N De fliche dt a a aufgenommen tmorden. 
Die meiften der Ausgeſchieden zu Gewerben übergegangen. Der la 
gehegte Wunſch: für die Anftalt ein Grundſtück zu erwerben, ift 
1101 einigen Jahren in Erfüllung . Im Gicitationg + = Termine = 
0. Februar 1852 wurde das Grundjtüd Kloſterſtraße 10 und Paradiesgaſſe 29 
ie 9000 Thlr. meiſtbietend erſtanden; es gehörte der Stadtgemeinde Breslau. 
uſchlag wurde durch den Gemeinderath im Einverſtändniſſe mit dem 
Magi trat entbeilt und von der föniglihen Regierung am 17. Juni 1852 geneh⸗ 
migt, ſowie die Miniſterial⸗ Genehmigung zum Erwerbe ſeitens der Waiſen⸗ 
Ina am 30. März 1853 erlangt. Nachdem das Grundjtüd mit einem 
Koſtenaufwande von 2700 Thalern in baulichen Stand geſetzt und eingerichtet 
worden, wurde daſſelbe im September 1852 bezogen. Hierbei wird es nicht zu 
umgehen ſein, dankbar der großen Wohlthat zu gedenken, welche bis dahin der 
Anſtalt durch unentgeltliche Gewährung eines im Anfange völlig, ſpäter theil⸗ 
weiſe ausreichenden Wohnungsgelaſſes in dem Hauſe 2 12 ſeitens 
der früherin Mitbeſitzerin, Frau Tripke, zu Theil geworden iſt. r Andenken 
wird ein geſegnetes bleiben. Das nunmehr der Anſtalt eigenthümlich zugehörige 
Grundſtück gewährt bereits nach ſeiner jetzigen Einrichtung ausreichenden Raum, 
um eine größere Anzahl Waiſen, als zur Zeit vorhanden find, aufnehmen zu 
können, und es feht zu hoffen, daß die 1 des Vorſtandes auch 


fernerhin gelegnet fein werden. Außer dem Grundbeſitz und dem Kapitalvermögen 


. der Anſtalt noch 1177 Thlr. unverzinsliche Zinsſcheine von breslauer 
ankgerechtigleits⸗Obligationen. Hierin iſt die Dr. Franz Lindner 'ſche Erbſchaft 
der Anſtalt völlig enthalten. Was die Pflege der Waiſen ſelbſt anbelangt, ſo 
wird l das leibliche und geiſtige Wohl derſelben väterliche Sorge getragen. 
Außerhalb der Schulzeit ſtehen ſie unter Aufſicht eines Hausvaters, und iſt der 
binter dem Wohnhauſe belegene freie Garten und Hofraum zur Erholung für 
die Kinder beſtimmt. Der Kirchenbeſuch wird ſtreng inne gehalten. Im erſten 
Stock nach der Südſeite des Grundſtücks befindet ſich der gemeinſchaftliche 

Schlaffaal der Kleinen, in welchem, wie in allen übrigen Räumen, die geöte 
Ordnung und Reinlichkeit herrſcht. Das friſche und gute Ausſehen der Kinder 
giebt den beſten Beleg dafür, daß die Anſtalt ihren guten und edlen Zweck 
wahrhaft erfüllt. An Sonn⸗ und Feſttagen iſt den Kindern geſtattet, ihre Ver⸗ 
wandten und Bekannten in der Stadt zu beſuchen. Vor dem Hauſe nach Nor⸗ 
den zu befindet ſich ein großer freier und mit Raſen belegter Platz, der von der 
Kloſterſtraße durch einen Bretterzaun getrennt iſt. Man geht ſchon lange mit 
dem Gedanken um, dieſen Platz zum Beſten der Anſtalt zu verwenden und ein 
großes Gebäude darauf zu errichten, durch welches die nunmehr in der Straßen⸗ 
front befindliche Lücke ausgefüllt werden würde. Es ſteht zu hoffen, daß dieſes 
Vorhaben bald zur Verwirklichung kommt, da hierdurch der Anſtalt mehr Raum, 
Bequemlichkeit und ein bedeutender finanzieller Nutzen verſchafft werden würde. 
Es erhellt aus dieſem Berichte, daß wahrlich kein Almoſen beſſer angelegt iſt, 
als was dazu gewidmet wird: arme, verlaſſene, den Gefahren leiblichen und 
geiſtigen Verkommens ausgeſetzte Kinder aufzunehmen, ihnen zu einer guten Er⸗ 
ziehung zu verhelfen, und ſie in den Stand zu „eben, daß fie brauchbare und 
nützliche Glieder des Staats und der Kirche werden 


* Aus dem Kreiſe Guhrau, 8. März. [Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein. — Orkan. — Stenographiſcher Ber: 
ein.] Nachdem der Vorſtand des guhrauer landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins über die Verwendung der Aktiengelder von dem Thierſchaufeſte 
pro 1857 öffentlich Rechnung gelegt hat, entnehmen wir dieſer Berech⸗ 
nung, daß die Einnahme pro 1857 beſtand: 1) aus dem Reſt der 
Verlooſungskaſſe des Thierſchaufeſtes vom Jahre 1855 einſchließlich der 
angeſammelten Zinſen mit 271 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf.; 2) in dem Er⸗ 
lös von 10,050 Aktien, nach Abzug von 5 pCt. Tantieme für den 
Verſchleiß derſelben und 15 pCt. Beitrag zu dem Koſtenfonds 2680 
Thlr., zuſammen alſo in 2951 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. Hiervon ſind 
verausgabt worden: 1) für 9 Stück Pferde 1033 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf., 
2) für 20 Stück Rindvieh 854 Thlr., 3) für 6 Stück Schweine 134 
Thlr., 4) für 9 Paar Flügelvieh 28 Thlr., 5) für Ackergeräthſchaften ıc. 
648 Thlr. 28 Sgr., 6) für Früchte und Blumen 50 Thlr. 
ſind für 102 Gewinne verausgabt worden 2748 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf., 
5 daß in dieſer Kaſſe noch ein Beſtand verblieben iſt von 203 Thlr. 

3 Sgr. 7 Pf. Obſchon durch die geſchärften Beſtimmungen hinſicht⸗ 
lich der Verlooſung bei Thierſchaufeſten auch das Fortbeſtehen der hie⸗ 


lr. oder 8 Tagen Selm jfigen Thierſchaufeſte in der ſeitherigen Weiſe ſehr in Frage fieht, da 


ohne das Anziehungsmittel der Verlooſung ein derartiges Volksfeſt 
kaum zu Stande zu bringen ſein wird, ſo läßt doch der Vorſtand des 
Vereins kein Mittel unverſucht, um höchſten Orts die Genehmigung 
zur öffentlichen Ausſpielung von Vieh und Ackergeräthſchaften u. ſ. w. 
bei dieſer Gelegenheit ausnahmsweiſe zu erlangen, da das Fort⸗ 
beſtehen deſſelben für die Thierſchaufeſte Lebensfrage iſt. — Heute Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab trat hier bei ſehr niedrigem Barometerſtande 


und ſchwachem Thauwetter ein orkanartiger Sturm ein, der an den 


Dächern und Fenſtern im Innern der Stadt bedeutenden Schaden ver⸗ 
urſacht hat und die Paſſage auf den Straßen lebensgefäbrlich machte. 
Im Laufe des Tages war bei ziemlich ſtarkem Weſtwinde einiger fri⸗ 


dumpfen Schläge und die Ketten hatten alſo in der Nacht jene weit⸗ 
bin tönenden Hammerſchläge und das Metallklimpern hervorgebracht, 
welches eine ganze Stadt in Beſorgniß verſetzte. „Alles ſchon dage⸗ 
weſen,“ ſagt Rabbi Akiba zwar; aber ein hagerer Droſchkengaul ftatt 
einer Falſchmünzerbande — das war doch wohl noch nicht da. 


Gladbach, 4. März. In hieſiger Gegend ſind in der Nähe der Eiſen nen 
während der jetzigen Dürre wiederholt W und am 27. v. Me 
zwiſchen Rheydt und Wickerath ſelbſt Ei edeutender Waldbrand im Ems 

Laubholz vorgekommen, der erſt nach achtſtündiger angeſtrengter Arbeit von 
über hundert Arbeitern unter umſichtiger Leitung des Bürgermeisters von 
Odenkirchen, in welcher Gemeinde der Brand ſtattfand, gelöſcht werden konnte. 
Auch in der Mark kommen ſolche Wieſenbrände jetzt vor.) Die Landwirthe 

rchten hier von der anhaltenden trockenen Kälte, verbunden mit ſcharfen Nord⸗ 
oſtwinden, welche auch jede Spur von Feuchtig leit aus dem Boden zu ziehen 
ſcheinen, erhebliche Nactheile r die Rapsfelder und den ſpät geſäeten Weizen 


P. C. [Die Verbeſſerung der Kirchenmuſik!, insbeſondere 
des Kirchengeſanges, 
anerkanntes Bedürfniß, dem die Staatöbehörden des betreffenden Ref: 
ſorts ſchon ſeit längerer Zeit ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. Beweiſe 
dieſer Thatſache finden wir in den Staatszuſchüſſen, welche in mehre⸗ 
ren Regierungsbezirken zu dem gedachten Zwecke gewährt werden. Im 
Regierungsbezirk Königsberg wendet der Staat 300 Thlr. für Ausbil⸗ 
dung und Prüfung von Organiſten auf. Zur Verbeſſerung der Kir⸗ 
chenmuſik werden im Regierungsbezirk Breslau 1200 Thlr., Lieg⸗ 
nitz 150 Thlr., Oppeln 450 Thlr., in Berlin 2297 Thlr. aus der 
eg gewährt. Das Muſikinſtitut der Hof» und Domkirche zu 

Berlin iſt berühmt; die Unterhaltung deſſelben erfordert 7436 Thlr. 
aus Staatsfonds, eine Summe, deren Verwendung auch den übrigen 
Provinzen zu gute kommt, indem auch ihre Muſiklehrer in dem ge⸗ 
nannten Muſikinſtitute Ausbildung finden. 


Berlin. [Ein Gläubiger, wie es wenige giebt,] wollte 
neulich in Begleitung eines Exekutors die Mobiliar: und Perſonal⸗Exe⸗ 
fution gegen einen armen Handwerker vollſtrecken laſſen, fand aber eine 
ſo drückende Armuth und eine ſo grimmige Kälte, daß er nicht nur 
für ſeine Rechnung Holz holen ließ, um die Stube zu erwärmen, ſon⸗ 
dern ſeinem Schuldner, anſtatt die 10 Thlr. der Schuld zu beanſpru⸗ 
chen, noch weitere 20 Thlr. vorſchoß, um den armen, aber braven 
3 in Stand zu ſetzen, ſeine Arbeit wieder aufnehmen zu 

nnen 


1 

Im Kaukaſus ift feit r nicht ſo viel Schnee 
gefallen als in dieſem Winter. Das Dorf Sabafinia bei Kutais 
wurde ganz verſchneit, zwölf Häuſer ſtürzten unter den Schnermaſſen 
ein und erſchlugen 17 Menſchen. Aehnliches ereignete ſich in 
vielen andern Dörfern. 


Hiernach 


iſt ein nicht nur örtlich, ſondern allgemein 


* 


ſcher Schnee gefallen; der noch flattfindende Sturm ſcheint mehr brin⸗ 
gen zu wollen, wenigſtens tritt beim Schreiben dieſer Zeilen eine ſolche 
Dunkelheit und eigenthümliche Beleuchtung ein, wie man ſie nur beim 
Herannahen der ſchwerſten Gewitter wahrnimmt. — Jedenfalls wird 
der heutige Orkan in den Wäldern großen Schaden machen. — Der 
hieſige ſtenographiſche Verein, über deſſen Exiſtenz ich Ihnen bereits 
früher Mittheilung machte, ſchreitet in feinen Studien rüflig fort und 
hält allwöchentlich unter der Leitung des Lehrer Stach ſeine Uebungen. 


E. Militſch, 9. März. [Diebſtahl.] Bis jetzt waren wir 
Bewohner von Militſch ſo glücklich, ſorglos der verführeriſchen Müßig⸗ 
keit des Mittagsſchläfchens uns hingeben zu können, ohne uns bewachen 
zu laſſen oder die Thüren verriegeln zu müſſen, doch find wir jüngft 
aus unſerer ſtolzen Sicherheit aufgeſchreckt und dahin belehrt worden, 
daß Vorſicht in allen Fällen eine ſehr ſchöͤne und nützliche Sache iſt. 
Am letzt verfloſſenen Sonnabend, nach Tiſche überließ ſich in einem 
bieſigen Hotel ein Reiſender auf dem Sopha ſeines Zimmers der Ruhe. 

Er hatte die Vorſichtsmaßregel, die Thüre zu verriegeln, außer Acht 
gelaſſen und ſchlief bald ein, um beim Wiedererwachen zu bemerlen, 
daß zwei ſeiner Röcke aus dem Zimmer verſchwunden waren, von 

denen er anfänglich glaubte, ſie ſeien von der Dienerſchaft des Hotels 
zum Ausbürſten abgeholt. Leider ergab es ſich ſehr bald, daß die 

Kleider geſtohlen worden waren. Mehrfache Nachforſchungen reſultir⸗ 
ten dahin, daß ein fechtender Handwerksburſche während des Nachmit⸗ 
tags im Hotel, und daß auch ein ſolcher auf den Straßen mit über 
den Arm gehängten Kleidungsſtücken geſehen worden, der mit dem Gr- 
ſtern wohl identiſch und möglicherweiſe der Entwender der vermißten 
Röcke ſein konnte. Weitere polizeiliche Nachſuchungen führten auf die 
Spur, daß der muthmaßliche Dieb ſich in der Richtung nach Sulau 
entfernt habe. Der Beſtohlene ſetzte nun mittelſt Fuhrwerks dem Diebe 
bis dahin nach, es gelang ihm, dieſen dort in einem Wirthshaus auf⸗ 
zufinden und ihn von der Polizeibehörde feſtnehmen zu laſſen. Die 
Röcke wurden bei dem Diebe noch vorgefunden und ihrem Eigenthümer 
wieder zugeſtellt, doch fehlten ein Paar Buckskinhandſchuhe, welche in 
einem der Röcke geſteckt hatten, dieſe hatte der Dieb einem Landmanne 
dafür, daß derſelbe ihn eine Strecke Weges auf feinem Wagen mitge⸗ 
nommen, als Fuhrlohn verabreicht. 

[Unglücksfall.] Der Führer eines mit einem Baumſtamme be: 
ladenen Wagens hatte geſtern im trunkenen Zuſtande das Unglück, auf 
der trebnitz⸗zdunyer Chauſſee beim Herabfahren von der dziadkawer An⸗ 
höhe, mit einem Fuße unter ein Rad ſeines Wagens zu kommen. 
Dem Vernehmen nach iſt der Fuß nicht gebrochen, ſondern nur ſtark 
gequetſcht, was dem ſtarken und großen Stiefel und der reichlichen 
Umwickelung des Fußes mit Stroh (der ſo beliebten Fußbekleidung un⸗ 
ſerer Landleute im Winter) zuzuſchreiben fein dürfte. 


u Landeshut, 8. März. Auch ſeit Beginn dieſes Monats iſt noch keine 
mildere er, eingetreten; heut giebt es ſogar ein tolles Stöberwetter, und 
die Vermuthung liegt ſonach nahe, daß wir dies Jahr weiße Oſtern haben wer⸗ 
den. Für die Landwirthſchaft iſt die Ausſicht eines ſpät eintretenden Frühjahrs 
ſehr beängſtigend, denn die Futtervorräthe an Heu und Stroh mindern ſich mit 
jedem Tage mehr, und zwar dergeſtalt, daß die kleinen Leute ſchon nicht mehr 
an vollſtändige Sättigung ihres Viehbeſtandes denken können, ſondern die Füt⸗ 
terung nur auf nothdürftige Erhaltung beſchränken müſſen. Daher auch der 
fühlbare Mangel an Milch und Butter; welchen Preis der letztere Artikel der⸗ 
malen erreicht haben würde, wenn nicht die Verſendungen nach auswärts auf⸗ 

ehört hätten, oder wenigſtens ſehr beſchränkt worden wären, läßt ſich nicht be⸗ 
timmen. — Die Getreidepreiſe ſind bei uns, wenn 7 nicht unerheblich theu⸗ 
rer wie in der Hauptſtadt, des Transports wegen, billig zu nennen, eben ſo 

Mehl und Kartoffeln; Weizen wird pro . Beet mit 70 —78 Sgr., 
Roggen 42—45 Sgr., Gerſte 38—42 Sgr., Hafer 30-32 Sgr. von letzterem 
wird viel aus Böhmen bezogen; Weizenmehl 1. Sorte pro Ctr. 49 lr., 
2. Sorte 4 Thlr., 3. Sorte 3% Thlr., Roggenmehl J. Sorte 3 Thlr., 2. Sorte 
2% Thlr., 3. Sorte 2% Thlr., und Futtermehl 1% Thlr., Kleien 1 Thlr. 
16 Sgr.; die Kartoffeln je nach Qualität 15 — 20 Sgr. pro Scheffel. Das 
Brodt aus Kolbe 's Bäckerei koſtet Prima⸗Sorte pro 5% Pfd. 3 Sgr. 10 Pf.; 
Bäckermeiſter Teichmann hier a 3 Sgr. 8 Pf. und Bädermeifter Fiſcher in Got: 
tesberg à 3 Sgr. 4 Pf. verkaufen daſſelbe Gewicht in beſter Qualität. Das 
Brodt des Letztern iſt hier an mehreren Verkaufsſtellen zu 3 Sgr. 8 Pf. aus⸗ 
geboten. Weizene Backwaaren mögen ſich von 5 ſchwindſüchtigen Ausſehen 
noch immer nicht erholen, trotz den niedrigen Mehlpreiſen; e liegt 
jetzt in den rapide geſtiegenen Holzpreiſen der Anſtoß, größeres Gewicht zu ver⸗ 
abreichen, und es dürfte daher wohl an der Zeit ſein, den intelligenten Ge⸗ 
werbegenoſſen zu empfehlen, die alten . Oefen über Bord zu wer⸗ 
fen und ſie mit Oefen neuer Konſtruktion, mit Steinkohlen⸗Feuerung, zu ver⸗ 
tauſchen, ein Vorſchlag, deſſen Ausführbarkeit nach der Anſicht erfahrener Tech⸗ 
niker, gar keinem Zweifel unterliegt. Die Fleiſchpreiſe bleiben ohne Verände⸗ 
rung; pro Pfund Rindfleiſch 3 Sgr., Kalbfleiſch 1% Sgr., Schweinefleisch 
4 Ser, Hammelfleiſch iſt hier ganz ausgegangen. Der Mangel an Schlacht⸗ 
vieh wird mit jedem Tage fühldarer; gar manches Stück wird zur Schlacht⸗ 
bank geführt, das zu anderer Zeit ſchwerlich dem Meſſer verfallen wäre. — 
Inn Material⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft wird über Flauheit allgemein ge⸗ 
agt; man ſucht den Grund in den immer noch nicht wieder in das der ben 
Gleis zurückgeführten Waarenpreiſen; dagegen ſind ja unſere Leinenweber, dem 
oͤchſten ſei Dank, bisher immer noch ausreichend beſchäftiget geweſen, doch 
at ſich der Verdienſt natürlich etwas verringert, wogegen, ſich die Fabrikation 
in Baumwollengeweben vermindert hat, weil ſich die Preiſe der rohen Baum⸗ 
wolle und der Garne höher ſtellen. Zu bedauern ift, daß unſere Verſender in 
ihrer Thätigkeit theilweis durch den Waſſermangel 1 werden; denn die an⸗ 
haltende Dürre, der ſtarke Froſt und die vielen Schneetreiben haben ſchon meh⸗ 
rere Mühlengewerke zur unfreiwilligen Arbeitseinſtellung veranlaßt. — Seit 
dem 1. Januar d. J. iſt unſere Poſt⸗Expedition wieder zu einem köoͤnigl. 
Poſtamt erhoben worden. — An der innern Ausſchmückung der jüdiſchen Sy⸗ 
nagoge wird fort und fort fleißig gearbeitet, denn man beabſichtigt im Mai 
deren Einweihung. — Während dem ich gut unterrichtet zu ſein glaubte, wenn 
ich mittheilte, daß die Vollendung der neuen Chauſſee von hier nach Schmiede: 
berg in dieſem Sommer erfolgen würde, wird von anderer Seite ganz beſtimmt 
verſichert, daß der Bau der Meile von Pfaffendorf nach hier vorläufig auf 
Grund fehlender Mittel annoch ſuspendirt bleibe. 


Glaz, 9. März. [Wochenbericht] Die zweite diesjäh⸗ 
rige Sitzungs⸗Periode des hieſigen Schwurgerichts für die Kreiſe Glaz, 
Habelſchwerdt, Frankenſtein, Münſterberg und Neurode beginnt Mitt⸗ 
woch, den 12. April d. J. — Heute findet im Lokale des Herrn 
Kaufmann Caspari eine Verſammlung des hieſigen Thierſchutz-Vereins 
ſtatt. — Sonntag, den 14. März, findet im Tabernen⸗Saale eine 
muftkaliſch⸗ deklamatoriſche Abend = Unterhaltung, von der Bürger⸗ 
Reſſource veranſtaltet, ſtatt. — Geſtern hatten wir einen orkan⸗ 
ähnlichen Südweſt⸗Wind; die Kälte hat nachgelaſſen, und werden 
wir wohl endlich einige Zeichen des herannahenden Frühlings 
erfahren. — Bei dem am 4. d. Mts. ſtattgefundenen Viehmarkt 
waren zum Verkauf geſtellt: 305 Pferde, 13 Ochſen, 17 Kühe und 
83 Schweine. Das Abraupen der Bäume in den Gärten und 
Alleen muß bis zum 20. März, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe 
erfolgt ſein. — Nach den zur Verhandlung kommenden Gegenſtänden 
der Stadtverordneten, ſteht die Anſchaffung neuer Feuerlöſch⸗Geräth⸗ 
ſchaften in Ausſicht. — Die Kontrol⸗Verſammlungen im Bereich der 
1. Kompagnie 11. Landwehr Regiments pro 1858, finden in Alt⸗ 
Wilmsdorf den 7. April, in Reichenau den 7. April Mittags, in Rein⸗ 
erz den 8., in Gellenau den 8. Mittags, in Eiſersdorf den 9., in 
Wieſau den 10. und in Glaz den 12. April ſtatt. 


Oppeln. [Das St. Adalbert⸗Hoſpital!] Bis zum Jahre 1810 be: 
ſtanden hierſelbſt drei geiſtliche Genoſſenſchaften, nämlich die der Jeſuiten, der 
Minoriten und der Dominikaner. Nach der Säkulariſation wurde das Gebäude 
des Jeſuiten⸗Kollegiums zunächſt im Jahre 1816 als Regierungsgebaude be⸗ 
nutzt, ging ſpäter in den Beſitz der Stadt über und wurde als ſtädtiſches 
Krankenhaus eingerichtet. Kirche und Gymnaſium dieſer Genoſſenſchaft wurden 

der Baufälligkeit wegen abgebrochen. Die Kirche der Minoriten wurde vom 


Reede Könige der evangeliſchen Gemeinde geſchenkt, die anderen Gebäu⸗ 
ichkeiten dienen als Wohnung der Geiſtlichen und zu einer Schulklaſſe dieſer 
Gemeinde. Das Kloſter der Dominikaner, der Sage nach auf derſelben Stelle 
erbaut, wo der heil. Adalbert, Biſchof von Prag, den heidniſchen Schleſiern 
zuerſt das Evangelium als Miſſionär verkündete, wurde lange Zeit zu Privat⸗ 
Wohnungen benützt, ging aber ſpäter durch Kauf in den Beſitz des verſtorbe⸗ 
nen Herrn Kanonikus Gaerth über, welcher daſſelbe zur Aufnahme einer Wai⸗ 
ſenanſtalt und eines Hoſpitals neu einrichtete. Beide Anſtalten übergab der 
edle Stifter der Leitung der barmherzigen Schweſtern, welche das ihnen ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auf die rühmlichſte Weiſe rechtfertigen. 8 

Die Exiſtenz dieſer Anſtalten baſirt hauptſächlich auf dem mildthätigen Sinne 
der hieſigen Einwohner ohne Unterſchied der Konfeſſion. So eben veröffentlicht 
das Kuratorim des St. Adalbert⸗Hoſpitals den vierten Jahresbericht, aus wel⸗ 
chem wir nachſtehende Notizen entnehmen. „Die Anſtalt, welche gegenwärtig 
fünf Freibetten zählt, hat im verfloſſenen Jahre inſofern an Ausdehnung ge⸗ 


wonnen, als beinahe ſämmtliche Handwerksinnungen für den Fall von Erkran⸗ Kohl 


kungen unter ihren Gehilfen und Lehrlingen, gegen eine mäßige Entſchädigung, 
ſich deren Aufnahme in dem Hoſpitale vertragsmäßig Nutten haben. — Dem 
religioſen Bekenntniſſe nach befanden ſich unter den Kranken 259 katholiſche, 
46 evangeliſche Chriſten. Von ſämmtlichen Patienten genaſen vollkommen: 248, 
erleichtert verließen 19 die Anſtalt, ungeheilt blieben 7, geſtorben ſind 12. 
Vorübergehend erholten ſich 1381 Perſonen ärztlichen Rath. Außerhalb des 
Hauſes wurden noch 143 Perſonen und zwar 118 Katholiken, 17 Proteſtanten 
und 8 Juden verpflegt An 75 Perſonen, ohne Unterſchied der Konfeſſion, 
hat die Anſtalt 2165 Portionen Suppe aus ihren Mitteln vertheilt,“ Die An: 
ſtalt erfreut ſich der anerkennenswerthen Subventionen ſeitens der Kreisvertre⸗ 
tung und des hieſigen Magiſtrats. Mit aufopferungsvoller Berufstreue ſtehen 
1 als Aerzte vor: Herr Kreisphyſikus Dr. Heer und Herr Stabsarzt 
r. Rabetge. 


Königshütte, 7. März. Der durch ſeine trefflichen Leiſtungen, in 
Folge des im Jahre 1856 veranitalteten großen oberſchleſiſchen Muſikfeſtes auch 
in weiteren Kreiſen bekannt gewordene königshütter Muſik⸗ und Ge⸗ 
ſang⸗Verein hat auch in dieſem Winter durch zwei größere Aufführungen 
von ſeinem rühmlichen Streben und der vortrefflichen Leitung die evidenteſten 
Beweiſe geliefert. 

„Wir waren zu unſerem Bedauern verhindert, der erſten dieſer Aufführungen 
beizuwohnen, welche nach dem Urtheile aller Theilnehmer den Erwartungen 
vollkommen entſprochen hat. In weit größerem Maße war dies aber bei dem 
unter dem geſtrigen Tage in dem neuen Wandel'ſchen Saale veranſtalteten Be⸗ 
neſiz⸗Konzert der Fall. Das Programm, aus neun größtentheils der klaſſiſchen 
Muſik entlehnten Piecen beſtehend, bot des Mannichfaltigen fo viel, daß jeder 
muſikaliſchen Richtung vollkommen Genüge geſchah. Die Ouvertüre zu Titus 
und der Felſenmühle, welche den I. und reſp. den 2. Theil des Programms 
einleiteten, wurden mit richtigem Verſtändniß und der nöthigen Gractität aus⸗ 
geführt, und ließ namentlich die letztere auch in techniſcher Beziehung nichts zu 
wünſchen übrig. Zwei vierſtimmige Männergeſänge, namentlich C. Hofmann s 
preisgekröntes „Du biſt mein Traum“, wurden mit allgemeinem Beifall auf: 
genommen und verdient der Verein, ſowohl wegen deren Auswahl, als Aus⸗ 
führung das vollſte Lob. 

Die Reveille du lion von Kontski, auf einem vortrefflichen Piano vierhän⸗ 
dig ausgeführt, erntete reichen Beifall. 

Den Glanzpunkt des Abends bildeten jedoch die von dem Hüttenbefliſſenen 
Herrn Schlabitzki vorgetragenen Beriot'ſchen Violin⸗Konzerte Nr. 1 und 7. 
Wir haben die Leiſtungen dieſes jungen Mannes zwar vielſeitig rühmen hören, 
jedoch erſt geſtern Gelegenheit gehabt, uns von der Richtigkeit dieſes Urtheils 
zu überzeugen. Wenn wir auch hinſichtlich der Auffaſſung einzelner Stellen 
nicht ganz mit Herrn Schlabitzki übereinſtimmen, fo müſſen wir doch einräu⸗ 
men, daß derſelbe den Dilettantismus mehr wie überwunden hat. 

Die Aufführung iſt durch das Trompeterchor des 2. Ulanen⸗Regiments ſehr 
wirlſam unterſtützt worden. Dem Verein, und namentlich Herrn Kunze als 
Dirigenten deſſelben, ſind wir für den genußreichen Abend zu vielem Danke 
verpflichtet und wünſchen eine recht baldige Wiederholung. Wenn, wie wir hö⸗ 
ren, bei einem nächſten Konzerte Wollheim's bekannte Parodie des Tannhäuſer 
pur Aufführung kommen fol, ſo wollen wir nicht unterlaſſen, alle Verehrer der 
komiſchen Muſe auf dieſes, durch den ausgezeichnetſten Humor gewürzte Stück 
im Voraus aufmerkſam zu machen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie unſer „Tageblatt“ 
berichtet, wird Görlig auch mit Pra durch eine Telegraphen⸗Linie verbunden 
werden. Die Linie wird über Saber, eichenberg ꝛc. geführt und iſt be⸗ 
reits deren Herſtellung in Angriff genommen. — Am 6. d. M. veranſtaltete 
der erſte Bürgermeiſter, Hr. Sattig, in dem Reſſourcen⸗Lokale einen Ball, zu 
dem etwa 200 Gäſte geladen waren. — Hr. Lehrer Schade hielt in der letzten 
Sitzung der Naturforſcher⸗Geſellſchaft einen Vortrag über den Vulkanismus 
der Erde. — Unſere Stadwerordneten haben 7 ſtädtiſchen Beamten die Gehäl⸗ 
ter erhöht. — Vom 15. d. M. ab wird nun auch die liegnitzer Theater⸗Geſell⸗ 
ſchaft hierher überſiedeln und wir werden unter unmittelbarer Leitung des Hrn. 
Direktors v. Bequignolles noch bis Ende April Vorſtellungen haben. Der zei⸗ 
tige Ober⸗Regiſſeur Hr. Gumtau iſt abgegangen. 

—Lauban. In der Sitzung der Stadtverordneten vom 5. d. M. wurde 
der zeitherige Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hr. Ackermann in Zeitz zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt erwählt. 

Sagan. Die hieſige Staatsanwaltſchaft macht bekannt, daß 100 Thl. 
Belohnung für denjenigen ausgeſetzt iſt, welcher die Mörder des Gaſtwirths 
und Vichvändlers Schneider zur Anzeige bringt, fo daß gegen fie weiter gericht⸗ 
lich verfahren werden kann. Da über dieſen 5870 bis jetzt nur wenige No⸗ 
tizen bekannt geworden ſind, laſſen wir nachſtehend eine amtliche Darſtellung 
des Sachverhalts folgen. Am 23. Februar d. J. nämlich, Früh gegen 5 Uhr, 
iſt der Gaſtwirth und Viehhändler Schneider aus Beigſch, in der Nähe des 
gedachten Dorfes, während er mit einem einſpännigen Fuhrwerke die Landſtraße 
nach Forſt, um den dortigen Viehmarkt zu beſuchen, paſſirte, in einem neben 
dem Wege belegenen Haidchen ſeiner Baarſchaft im Betrage von nahe an 1000 
Thalern beraubt und ermordet worden. Die Todtung iſt durch Schläge auf 
den Kopf, einen b ee in den Hals geführten Stich und endlich dadurch 
bewirkt worden, daß Schneider mittelſt einer ebenfalls kunſtgerecht um ſeinen 
Hals gelegten Schlinge hinten an den Wagen gebunden iſt. an dieſe Weile 
iſt Schneider etwa eine halbe Stunde nach feiner Abreife durch ſein Geſpann 

u ſeiner Behauſung zurückgeſchleift worden. Ein Theil des geraubten Geldes 
hat ſich in einer rothen Brieftaſche befunden und aus Kaſſenanweiſungen, ein 
anderer Theil aus polniſch⸗ſächſiſchem Courant, beſtanden. Die im Schnee hin⸗ 
terbliebenen Spuren der Thäter deuten darauf, daß dieſelben ſich in der Rich⸗ 
tung nach der Stadt Pforten zu entfernt und daß einer von ihnen bei der 
Gegenwehr, welche Schneider leiſtete, wahrſcheinlich am Fuße verletzt iſt; ande⸗ 
verjeit3 ſcheinen die Thäter, die offenbar mit den Lebensgewohnheiten und dem 
bedeutenden Geldverkehre des Schneider genau bekannt geweſen ſein müſſen 
und wahrſcheinlich Viehtreiber, Fleiſcher oder Viehhändler geweſen ſind, ihre 
frühere Sichtung nach Pförten ſehr bald verlaſſen und ſich nach Sommerfeld 
gemenbet zu haben. Mindeſtens ift durch einen Mann bereits zwiſchen 7 und 

Uhr Morgens in einer dortigen Apotheke zu einer Zeit, wo Niemand ſonſt 
zu Sommerfeld den Mord in Erfahrung gebracht hatte, detaillirte Mittheilung 
über die Sachlage gemacht worden. Derſelbe bat ſich ſogenannte rothe Queck 
ſilber⸗Salbe getauft, welche gegen leichte Verletzungen dienlich ſein ſoll; er 
iſt ein robuſter, ſtarker, etwa 5 Fuß 6 Zoll großer Mann, von vollem, friſchem 
Geſichte und trug einen zugeknöpften, etwa en die Knie reichenden blau⸗ 

rauen, etwas abgeſchabten Rock. — Hr. Stabstrompeter Hantſchte wird zum 

Beſten der Stenzel ſchen Waiſen⸗Anſtalt im Saale des Schützenhauſes ein Kon⸗ 
zert veranſtalten. 8 { 
I Hirſchberg. Am 12. d. M. wird an Stelle der gegenwärtigen ſtäd⸗ 
tiſchen Schützen⸗Deputation die Wahl des Vorſtandes der hieſigen Schützen⸗ 
Geſellſchaft vollzogen werden. Nach dieſer Wahl hört auch die Verwaltung 
des Schützen⸗Vermögens ſeitens des Magiſtrats auf und wird ſolche an den 
neuen Vorſtand übertragen werden. 


—— —— —ä4̈—Fͤ— „„ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Wien, 8. März. Das k. k. Handelsminiſterium hat unterm 9. Febr. 
d. J. angeordnet: 

I) daß vom 1. Januar 1859 an in allen Kronländern, mit Ausnahme der 
Militärgränze, in welcher der niederöſter reichiſche Metzen als geſetz⸗ 
liches Maß eingeführt iſt, derſelbe mit ſeinen Unterabtheilungen auch beim 
geui a0 Verkauf von Kohlen und Kalk als allein geſetzliches 

aß gilt; a 4 . 
daß 2 niederöſterreichiſche Metzen — 1 Stübich (Stübich das bisherige Koh⸗ 


2 . 
lenmaß), und daß 244, niederöſterreichiſche Metzen = 1 Kalkmittel (dem 
bisherigen Kalkmaß) ſind; 5 

3) daß im öffentlichen Kaufe und Verlaufe von Kohlen und Kalk der Ge⸗ 


brauch anderer als der sub 1 bezeichneten Maße vom 1. Januar 1859 
an bei Strafe der Konfiskation des Maßes und im Wiederholungsfalle mit 
einer Geldſtrafe von 1— 25 Fl. verboten iſt; doch können zum Kohlenmaß 
auch cementirte Gefäße im Maßgehalte von 2 niederöſterreichiſchen Metzen 
angewendet werden. 


T London, 3. März. Die Handelstabellen für das ganze verſloſſene 
Jahr ergeben 1 der gewaltigen Reaktion im letzten Quartale noch immer 
einen Zuwachs im Ausfuhrwerth von 7,328,280 Pfd. St. gegen 1856 und einen 
Zuwachs von 26,467,152 Pfd. St. gegen 1855. Derjelbe tritt am ſtärkſten in 
den Rubriken: Maſchinen, Kohlen, Metalle, Leder, Metallwaren und Wollen 

abrikate hervor, während ſich bei Seiden⸗ und Leinenwaaren ein Ausfall im 
Export herausſtellt. In Betreff der Einfuhr treten kaum bedeutende Verände⸗ 
rungen hervor. Die Theeeinfuhr war im Ganzen eringer, trotzdem der hei⸗ 
miſche Verbrauch zugenommen hatte. Weizen, Mehl und Mais wurden in ge⸗ 
ringeren Quantitäten eingeführt und verbraucht. Im Uebrigen war ſich der 
beimiſche Verbrauch fo ziemlich gleich geblieben. Folgendes if eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der bedeutendſten Exporte: 


unahme Abnahme 

a e d we 

. St. St. St. St. 
Kleidungsſtücke 2,153,393 1,816,310 337,083 
ohlen 3,200,551 2,826,582 373,969 — 
Baumwolle.. 30,421,056 30,204,166 216,890 — 
Thonmwaaren.. 1,486, 1,334,118 154,550 — 
Glas 657,720 581,972 75,748 = 
Metallwaaren. 4,016,327 3,747,598 268,729 — 
Der . 2,301,076 1,756,451 544,625 — 

Leinwand 4,511,454 4,887,780 — 376,326 
Maſchinen 3,883,023 2,716,453 1,166,570 — 

Seide. 2,918,479 2,962,056 — 43,577 
Wolle 1.088, 918 950,193 138,927 au 
Wollenwaaren. 10,705,421 9,500,428 1,204,993 — 
Diverſe Artikel 9,035,995 8,376,753 242 — 


T Breslau, 10. März. [Borſe.] Die Börje heute zu Anfan 
zwar eine feſte Haltung, doch fand ein nur mäßiger Umſaß ſtatt AR —.— 
im Laufe des Geſchäfts matter. Einige Aktien, als Oberſchleſiſche und Frei⸗ 
burger erſter Emiſſion, bezahlte man etwas hoher, Oppeln⸗Tarnowitzer dage⸗ 
gen erſchienen ſtark offerirt. Das Geſchäft in Ciſenbahnaktien war ſehr ſchwach, 
in ſchleſ, Bankverein aber etwas belebter, dieſer wurde à 87, zuletzt a 86% 
gehandelt, wozu Geld blieb. In öſterr. Credit⸗Mobilier kam faſt kein Geſchäft 
zu Stande, dieſelben waren 127 Br. Fonds eher etwas matter. 

Darmſtädter 102 Gld., Credit⸗Mobilier 127 Br., Commandit⸗Antheile 105 


Br., ſchleſiſcher Bankverein 87—86 1 bezahlt. } 
§s Breslau, 10. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen: Stimmung feſt, Geſchäft gering; Kündigungsſcheine — —, loco 


Waare — —, pr. März 31 Thlr. Br., März⸗April 31 Thlr. Br., April⸗Mai 
31% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 32% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 344% 
Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September —, September⸗Oktober —. 
Rübol nahe Termine unverändert, Herbit feſter; loco Waare 12 Thlr. 
Br., pr. März 12 Thlr. Br., März⸗April 12 Thlr. Br., April⸗Mai 12%, Thlr. 
Br., 12 Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, 
September⸗Oktober 12% Thlr. bezahlt und Br. 


Kartoffel⸗Spiritus behauptet, Geſchäft jedoch gering; pr. März 7%, Thlr. 
bezahlt, Mig Abri 7 Ya ne April⸗Mat 7% Tul bezahlt, . 


7% Thlr. Br., Juni⸗Juli 8 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 8% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
tember — —, September⸗Oktober — —. 

Breslau, 10. 41 n Mäßige Zufuhren und 
beſſere Kaufluſt für ſchöne Qualitäten jeder Getreideart erhielten den heutigen 
Markt in feſter Haltung und die Preiſe zur Notiz wurden willig erreicht, wäh⸗ 
rend mittle und geringe Sorten nur trägen Abſatz hatten. Erbſen und ſchwarze 
Wicken zur Saat waren gut . 


Weißer Weizen 3—65—67 Sgr. 

* zus PR 8 = 
renner⸗Weizen 50—: g 

re u 3840-4142 „, nach Qualität 
Geche Ne 35—37—39—41 „ und 
8 N INT 29—31—32—33 „ Gewicht. 
och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
ien . 54—56—58—60 „ 


j te ſchw irt und behaupteten ſich im Werthe. 
Deljaaten waren heute ſchwach offerirt 3 2 
nach Q 
loco und 


ld., pr. März und März⸗April 7%, Thlr. Br. ) Thlr. bezahlt, 
Mal Juni 7% Thlr. Gd, Juni. Jult 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Old. 


L. Breslau, 10. März. [Zink.] Bei vereinzelter Kaufluſt find 500 Ctr. 
loco gewöhnliche Waare zu 7% Thlr. gehandelt. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 10, März Oberpegel: 12 F. 4 3. Unterpegel: 1 F. 9 3. 
Eisſtand. 
% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Sagan, 6. März. Weizen Kuss A Neggen 44 4—43ů—4 Sgr., 
Gerſte 411 —45 . Hafer 33% —37 r., Erbſen 67% —721, Sgr. 
Liegnitz. Weißer Weizen 64—68 5 ee 56-63 Sgr., Ho 
39—44 Sgr., Gerſte 36—39 Sgr., Hafer 32—34 Sgr., Erbſen 62-65 er 
weißer Kleeſamen 15—18 Thlr., rother Kleeſamen 13—14 Thlr., Karte eln 
12—14 Sgr., Pfd. Butter 77—8 Sgr., Schock Eier 16—20 Sgr., Center 
A Thi Sor., Schock Stroh 57 —6 Thlr., Schock Handgarn 18% — 


Jauer. Weißer Weizen 63—72 Sgr., gelber 55—65 Sgr., Roggen 38 
bis 42 Sgr., Gerſte 36 —40 Sgr., Hafer 31—33 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

[Erklärung des Herrn Handelsminiſters über den 
Kohlenverkehr der ſchleſiſchen Bahn.] In Folge des Beh 
rend'ſchen Antrages (f. den Sitzungsbericht des Abgeordneten⸗Hauſes 
in Nr. 115 d. 3.) äußerte fi) der Herr Handels miniſter über den Kohlen? 
verkehr der ſchleſiſchen Bahn, daß die letzten Tariferhöhungen dem 
Abſatz nicht nachtheilig geweſen ſind; von 1854 bis 1856 ſind die 
Kohlentransporte von Schleſien nach Berlin von 14 Mill. Ctr. au 
3 Mill. Ctr. geſtiegen; 1857 haben ſie, nach der letzten Tarifervop ae 
4 Mill. Str. betragen und find in den beiden erſten Monaten 5 x 
noch koloſſaler geworden. Trotzdem iſt eine neue Erhöhung 
des Kohlentarifs auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn unvermeidlich, und muß erfolgen, um die Selbſt⸗ 
koſten zu decken. Die Regierung könne auf eine weitere Herab⸗ 
ſetzung der Eiſenbahntarife auch deshalb nicht eingehen, weil ſie den 
Verkehr auf den Waſſerſtraßen nicht durch die Eiſenbahn ertöbten 
laſſen dürfe. (B.⸗ u. 9.3.) 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. but 
% Monat Februar find auf der Bahn gefahren 22,079 onen und hal 
die Geſammt⸗ Einnahme aus dem Perſonen⸗ und Güter: ehr betragen! 


7 . 6 Sgr. 8 
47,816 Zhle. 6 Sor 8 Pf [1777] Das Direktorium: 


Breslau, den 9. März 1858. 


Eü unahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Februar 1859 
k I. Aus dem nn und Gepäck Verkehr: N.. 
Für 3615 Perſonen ı lr. 26 Sgr. — 


Be — 
II. Aus dem Güter⸗Verkehr: 


Für 89,489 Ctr. „ en n Es. 
Summa 50II1⸗- 1l!ßů 5° 

Im Februar 1857 wurden eingenommen . 7797 = 21 = 95 
Mithin pro 1858 weniger 1883 20 * 4% 
Hierzu die Minder-Einnahme pro Januar 2089 = 13 — 1?! 


Ergiebt bis ult. Februar 1858 ein Minus var 367 Ai. e 5 PL | 
Mit einer Beilage. 


\ 


der 


Beilage zu Nr. 117 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 11. März 1858. 


Verſpätet. [2185] 
Statt jeder beſonderen Meldung 
eehren wir uns Verwandten und Freunden 
ierdurch unſere Verlobung anzuzeigen. 
Caroline Gatrell. 
Carl Friedrich Werckner. 
London und Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 2181] 
Marie Schwerner, 
Nobert Schmidt, Hausbeſitzer. 
Breslau, den 10. März 1858. 


Die heut Mittag erfolgte glückliche Entbin⸗ 
ung meiner lieben Frau Sophie, geb. Gu⸗ 
radze, von einem geſunden Knaben beehre ich 
mich ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 10. März 1858 
[2174] Leopold Sachs. 


Am 9. d. wurde meine Frau von einem ge⸗ 
ar Mädchen glücklich Seu 
12163] A. Dittberner. 


f Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Alwine, geb. Jähniſch, von einem geſun⸗ 
den ſtarken Knaben, zeige ich ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung ergebenft an. 

Görchen, den 7. März 1858. 

2167] W. Brandenburg. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
Ang ſeiner geliebten Frau Emma, geb. 
zierich⸗Gründler, von einem muntern 
haben zeigt Freunden und Bekannten hiermit 


Dr. Hoffmann. 
Groß⸗Glogau, den 9. März 1858. [1770] 
Durch das Ableben des Herrn Kammer- 
rath Alois Bischoff! wurde ein ehren- 
werthes, tüchtiges Mitglied unserem Colle- 
Sam, im kräftigsten Mannesalter entrissen, 
Sein Verlust wird tief von uns gefühlt und 
das Andenken an denselben bei uns stets 
fortleben, [1779] 
über- den 8 März 1858. 
ratlleh von Hatzfeldtsches 
Comeratlamt. 


Theater⸗Repe 
Donnerstag, den II. März, 60. Mocftellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
% Fritz, Ziethen und Schwerin.“ 
Hiſtoriſch⸗dramatiſche Scene in einem Akte 
von Meyverhoͤfer. (Der Koni „Hr. Gerſtel, 
dom herzogl, Hoftheater zu Wiesbaden, als 
Gaſt.) 2 Neu einſtudirt: „Der Eſſig⸗ 
händler.“ Schauſpiel in 2 Alten, nach 
Mercier von Vogel. (Dominique, Herr 
Gerſtel, a. G.) 3) „Alphea.““ Großes 
dnakreontiſches Ballet in eie f. L. und 2 
9 bleaus vom kgl. Balletmeiſter P. Taglioni. 
wust von P. Hertel. In Ecene gefcht 
Im Balletmeiſter Hrn. Pohl, 
Vorläufige An . 
lie wird die 
5 Ae er 
poldinn aufführen: ER 1 


Die sieben Schlä 


Oratorium von Dr. C. Loewe, 


Josua 


ratorium von Händel, 
> aufgeführt [2184] 
= Zoͤglingen des tonal. kathol. Gymnaſiums, 
eute Donnerstag den 1 1. März, Ab. 7 Uhr, 
im Muſikſaale der königl. Univerſität, 
zum Beſten des Vereins für verlaſſene 
„und verwahrloſte Kinder. 
Habillets a 71, Sgr. ſind in den Muſikalien⸗ 
Kandlungen und bei den Herren Kaufleuten 
aruth und Diebitſch, fo wie Abends an 
Kaſſe zu haben. Texte ebenda zu 1 Sgr. 


An E. v. T. Jauer. [1791] 
und öchte wiſſen, ob geſund und noch L. — 
auch noch im Frühlinge des Lebens. 


Frohſinni . ir 
de Wale und humoriſtiſch ſchauten wir in 


Breslau. Kupferſchmd. Nr. 65. 


Städtiſche Reſſource. 


Freitag, 13. März, Abends s uhr 
im Br — Königs von Ungarn. 
ebenter Vortrag . i 

—— Ti. Hofferichter: „Ueber Materia⸗ 

Entwidel d Fdealigmus in ihrer geſchichtlichen 
5 0 [1780] Der Vorſtand. 

ud 

Eramen der Jogi d. Mis. ftattfindenden 

ſen⸗Anſtalt (A glinge der iſraelitiſchen Wai⸗ 

10 Uhr, del de Cut Nr. d) Vormittags 

Anſtalt ergebenft ein Önner und Freunde der 


2176 
Der V d [ 
der iſraeliti orſtan 5 
Wr, der Ich Men dals, Auſtalt 


Herr Gutsbeſſt ; 
ver meneiber Niepler in Hein: 
ten bon H. in Breslau. 11590 


schen Jeb. Urban Kern in Breslau iſt 


Landgemeinde⸗ und Ortspolizei⸗ 


m Ordnung für Schlefien. 
lit Miniſterial⸗Reſtripten, Motiven, Erläute⸗ 
rungen ꝛc. 8 Sgr. 

In Partien: 10 Exemplare 2 Thlr. 
gie urch hohe Verfügung der königl. Mes 
ud b zu Breslau vom 24. Juli a. 1 
ift für dieſe Ausgabe beſonders empfohlen; ſie 
von ni einbe-Borftände, Gutsbeſitzer ꝛc. 

eit. 

Ten eit ei⸗Ordnung, nebſt 
Stäben, 15. April 1869. 1% 8 
28 Ordnung, nebſt Ergänzung vom 
>. Februar 1856, 1% Sgr. [1778] 

r 
April iſt die Stelle in meine 
Apotheke zu becken [1745] ; 


A. Heyden. 
Stargard in Meleburg⸗ Sell. 


1773] 
er. 


Abänderung 
gr. 


Denjenigen Herrn aus Poſen, welcher 
geſtern Früh mit mir in einer Droſchke 
vom niederſchleſ.-märkiſchen Bahnhöfe in 
Breslau nach der Stadt fuhr, erſuche ich 
hierdurch freundlichſt, mir gefälligſt ſeine 
Adreſſe brieſtich mitzutheilen. [2175] 

obert Beier, 
aus Stettin, Roſengarten 12. 


Eiebich's Lokal. 


Donnerstag den 11. März: 
22. Abonnements⸗ 


Konzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
unter Mitwirkung der Opern⸗ und Konzert: 
Sängerin Fräulein Oehming aus Berlin. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 
Arie aus Titus von N es Arie aus Ernani 
von Verdi. Arie v. de Beriot. (Gejungen von 
Fräulein Oehming.) Sinfonie (B. dur) von L. 
v. Beethoven. Ouvertüre zu den Hebriden, von 
Mendelsſohn. Andante von Haydn. Varia⸗ 
tionen für Orcheſter von Conrad. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
5 Sgr. 1794 


Die Herren werden erſucht, nicht zu rauchen. 


Wintergarten. 


# Heute Donnerstag: [1784] # 
+ 2uftes Abonnements⸗Konzert > 
der Breslauer Theatersstapelle. At 
1 Zur Aufführung kommt unter Andern: R 
T dte Sinfonie von Beethoven (B- dur). 15 
. Anfangs Uhr. Entree? Perſon 5 Sgr. SR 


Pariſer Reſtauration, 
Wein⸗ und Bierhalle, Ring 19. 
Heute und folgende 1 
Grofies Konzert mit Geſaug 
der neu angekommenen Sanger⸗Familie 
Sasch aus Böhmen. a 6 Uhr. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
[1429] empfiehlt 


echtes Wiener Lager-Bier. 


Confirmations-Scheine, 
evangel.-luth. v. Dr. E. Francke in Rogasen 
50 Stück für 6 Sgr., evangel, vom Pfarrer 
Frosch, 2. Auflage, 36 Stück für 5 Sgr. — 
bei Partien billiger — empfehlen: [2178] 

Dobers & Schultze, 
Albrechtsstrasse Nr. 6, Ecke Schuhbrücke. 


ür Damen nicht au überſehen! 

rad a Nr. Il eine Stiege, . 
den Blonden, ſeine Spitzen, ſeidene Bänder, 
ſeidene und wollene Kleider, zertrennt und ganz, 
Tücher und alle feine Sachen ſehr ſauber und 
billig nach wiener Art gewaſchen und zuge⸗ 
richtet. [2180] 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte erlaube 
ich mir ein geehrtes hieſiges und 
auswärtiges Publikum auf mein ſtets 
vorräthiges Lager der vorzüglichſten 
und preismäßigſten herben und ſüßen 


D 7% Ungar-Weine Ide 9p, 
welche unter Aufſicht des Herrn 
Landes⸗ Rabbiner Tiktin fowie 
8 pp? JN Mond 
ſtehen, aufmerkſam zu machen, und 
verkaufe dieſelben im Ganzen ſo 
wie in einzelnen Flaſchen. [1333] 
Breslau, den 20. Febr. 1858. 
Joſeph Landau, Ring 18. 
„ eee eee . ieee 


— — k'— — — 
Zu verkaufen ſind zu den jetzt beginnenden 
Bauten 30 Stück 2“ kief. hang trockene Bohlen, 
3 und 14° lang, 11“ breit, dto. Kreuzholz, 
drahtgitterne Vorfenſter, gr. Thüren, Fenſter, 
4 Stangen, 915 ſtarke Bankeiſen, diverſes 
Eiſenzeug vom Schloſſer, 4 gute Kachel Oefen. 
Näheres Schweidnitzerſtraße Nr. 7, im Tabaks⸗ 
Gewölbe. [2:65] 


Ein im Stahl, Eiſen⸗, Meſſing- und Kur 
Waarengeſchäft routinirter junger Mann, ein 
ewandter und zuverläſſiger Detailift, der ſich 
in Betreff feiner Leiſtungen, Treue und guter 
Führung genügend ausweiſen kann, ſucht zum 
J. April oder Juli ein 9 Gefällige 
Offerten werden unter der Chiffre H. W. poste 
restante Gr.⸗Glogau franko erbeten. [2168] 


Eine alte beſtrenommirte 


Transport: Verf. : Geſellſchaft 
fucht für Breslau eine achtbare, tüchtige Ver⸗ 
tretung. Gef. Offerten mit gel. Angabe von 
Referenzen werden sub B. C. No, 20 in der 
Exped. dieſer Zeitung franko erbeten. [1781] 


Ein oder zwei Knaben, die in Breslau eine 
höhere Lehranſtalt beſuchen wollen, finden von 
Oſtern ab bei einem hieſigen Lehrer Nachhilfe, 
treue pflege und gewiſſenhafte Furſorge für 
ihre ſittliche Ausbildung. Die Umgangsſprache 
würde die Franzöſiſche fein. Schmiedebrücke 
Nr. 15, 2 Stiegen. [2164] 


Ein Lithograph, der in Feder⸗ und Gras 
vierarbeiten tüchtig iſt, findet unter Einſendung 
von Probearbeiten ein Unterkommen bei 
2138] Valentin Troplowitz in Gleiwitz. 


Ein gut empfohlener junger Kaufmann wünſcht 
Agenturen für auswärtige Häuſer zu überneh⸗ 
men. Gefällige Offerten unter Chiffre H. S. 
übernimmt die Expedition dieſer Zeitung. [2169] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir bringen zur Kenntniß des betheiligten Publikums, daß vom 15. d. M. ab im direk⸗ 
ten Durchzugsberlehr von der Oberſchleſiſchen nach der Warſchau⸗Wiener Bahn, der auf die k. k. 
öͤſtliche Staatsbahnſtrecke von Myslowitz bis Granica „un. zeitherige Frachtantheil von 
2½ Sgr. pro Zoll⸗Centuer für Güter aller Klaſſen in Wegfall und ſtatt deſſelben die nie: 
drigeren Lokal⸗Frachtſätze der k. k. öſtlichen Staatsbahn für 2 Meilen Entfernung nach 
Maßgabe der verſchiedenen Güter⸗Klaſſen des allgemeinen Tarifs der gedachten Bahn, unter 
Zuſchlag der beſtimmungsmäßigen allgemeinen Verſicherungsgebühr zur Erhebung kommen werden. 
Die Lokal⸗Frachtſätze der öſtlichen Staatsbahn für die Strecke Myslowitz⸗Granica betragen 
in Klaſſe I. und II. 4 Kr., Klaſſe III. 6 Kr., und die allgemeine Verſicherungs⸗Gebühr beträgt 
4 Kr. pr. Wiener Centner. [1792] 

Breslau, den 8. März 1858. N 

Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


K. k. priv. Kaiſerin⸗Eliſabet⸗Bahn. 

Im Nachtrage unſerer Kundmachung vom 27. Febr. d. J. machen wir die Be⸗ 
figer von Aktien noch aufmerkſam, daß, um eine gleichmäßige Berechnung aller Aktien 
herzuſtellen, neben den Beträgen der Rateneinzahlungen auch die davon ent⸗ 
fallenden 5 pCt. Zinſen für die Zeit vom 1. Jannar bis zum 
Einzahlungstage zu entrichten find. 

Wien, den 6. Marz 1858. 1789] 


Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin-Eliſabet-Bahn. 


[1523] Bekanntmachung. 
In Erwähnung: 

daß der Familien-Name der unterzeichneten Familie der Name von Roſenberg 
iſt, der Name von Lipinsky aber lediglich ein von einem früheren Beſitzthum 
zur Unterſcheidung von den übrigen Linien der Familie von Roſenberg an: 
genommener Beiname iſt, — 

daß daher die faſt ausſchließlich ſtattfindende Bezeichnung der unterzeichneten Fa⸗ 
milie mit dem Namen von Lipinsky eine irrthümliche iſt, — 

daß dadurch bei der immer großeren Ausdehnung der Familie die Gefahr ent⸗ 
ſteht, der Familienname von Roſenberg werde durch den Beinamen von 
Lipinsky im Laufe der Zeit vollſtäͤndig verdrängt werden, — 

daß die Familie aber den Willen hat, ihren alten Familien-Namen von Ro: 
ſenberg für alle Zeiten zu conſerviren, — 

haben ſich die Mitglieder der unterzeichneten Familie für ſich und ihre Nachkommen 
zu dem Beſchluſſe vereinigt: 

Sie nennen ſich fortan nach ihrem Familien⸗Kamen von Roſenberg — führen 
den Namen von Lipinsky lediglich als Beinamen fort — verpflichten ſich, 
fernerhin jederzeit ſich von Roſenberg-Lipinsky zu ſchreiben und erſuchen 
alle Behörden und Privatperſonen, fie in Schriftſtücken fortan nicht bloß mit 
von Lipinsky, ſondern allezeit mit von Roſenberg-Lipinsky zu bezeich⸗ 
nen und in mündlicher Anrede fie ferner nicht nach dem Beinamen von Li: 
pinsky, ſondern nach ihrem Familien⸗Namen von Roſenberg zu nennen. 

Geſchehen im Februar 1858. Die Familie von Roſenberg⸗Lipinsky. 
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Royal-Nuptial-Pens, 


die neuesten, mit den Bildnissen II. kk. HH. des Prinzen und der 
Prinzessin Friedrich Wilhelm von Preussen versehenen 


Sinblfedern 


in echter Vergoldung empfiehlt: 
die Papier-Handlung von 


F. Schröder. 


lbrechtsstrasse Nr. 41. 


[1787] 


Mit heutigem Tage eröffnen wir am hieſigen Plage ein 


Poſamentir⸗, Weiß: 
u. Strumpfwaaren⸗Geſchäft 


en gros unter der Firma: 


Korpulus und Wendriner. 


2041 


Langjährige Thätigkeit in dieſem Fache fo wie hinreichende Mittel ſetzen uns 
in den Stand, allen Anforderungen zu genügen und werden wir bemüht ſein, 
das uns zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 


Breslau, den 7. März 1858. 
Leopold Korpulus. 
Arnold Wendriner. 


Geſchäftslokal: Herrenſtraße u. Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren 
(Ates Gewoͤlbe). 


Unſer Shawl⸗ und Tücher⸗Lager 


befindet ſich während dem bevorſtehenden Breslauer Markt nicht mehr Karlsſtraße 
tr. 30 im „goldenen Hirſchel“, ſondern 2146] 


Karlsſtraße 28, im Hofe par terre rechts. 
E. C. Piorkowsky u. Comp. aus Berlin. 


„Stettiner“ Portland-Cement. 


Beſtellungen auf dieſes anerkannt vorzügliche, ſtets friſch gelieferte Fabrikat für das 


hieſige Lager, ſowie ab Stettin nimmt zur ſofortigen wie auch fpäteren Lieferung jederzeit an: 
(ert l Wilh. Grunow, Breslau, fterittaße J. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


300] Bekanntmachung. } 

Die, angeblich verloren gegangenen beiden 
Prima⸗Wechſel über 800 Thlr. und 1200 Thlr., 
fällig am J., beziehentlich 11. März 1858 von 
dem Kommerzienrath Kulmitz zu Saarau an 
die Ordre Ziebig u. Comp. in Waldenburg 
auf Gierth und Schmidt hier gezogen und 
von dieſen acceptirt, werden hierdurch aufgebo⸗ 
ten. Die unbekannten Inhaber dieſer beiden 
Wechſel werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
ſofort, ſpaͤteſtens aber in dem 

am 15. Sept. d. J. Vorm. 11 uhr 
vor dem Stadtgerichts⸗ Rath Schmiedel in 
dem Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes anberaumten Termine dem uns 
terzeichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls 
viele Wechſel werden für kraftlos erklärt werden. 

Breslau, den 2. März 1858. 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung J. 


[309] Befanutmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Jo ſeph Ritter iſt der Kauf⸗ 
mann Carl Straka hier zum endgiltigen Ver⸗ 
walter der Maſſe 1 — worden. 
Breslau, den 6. März 1858. 
Königl. Stadt: Gericht. 


2 [301] 
Die königliche Chauſſeegeld⸗ Hebeſtelle zu 
Beuthen an der Staats⸗Straße von Tarno⸗ 
witz über Beuthen nach Myslowitz und an der 
Bergwerksſtraße von Kieletzkle, Beuthen nach 
1 gelegen, woſelbſt das Chauſſee⸗ 

eld für 4 Meile von der Staatsſtraße und 
für 1 Meile von der Bergwerksſtraße erhoben 
wird, ſoll in dem auf den 27. April d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, im Geſchäfts⸗Lokal des 
unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amts anberaumten 
Termin, vom 1. Juni d. J. ab, meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Zu dieſem Termin werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termin eine Bietungs⸗Kaution von Einhundert 
Thalern baar, oder in preußiſchen Staats⸗Pa⸗ 
pieren, von mindeſtens gleichem Courswerth zu 
deponiren hat. - 

Die Kontrakts⸗ und Licitationss Bedingungen 
können in den Wochentagen während den Amts⸗ 
ſtunden, ſowohl in unſerem Geſchäfts⸗ Lokale, 
als auch in der Regiſtratur des königlichen 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu Breslau, ein⸗ 
geſehen werden. 

Myslowitz, den 4. März 1858. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


[302] 5 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Victor, an der Staats⸗Straße von Tarno⸗ 
witz nach Beuthen gelegen, woſelbſt das Chauſ⸗ 
* age für eine Meile erhoben wird, ſoll in dem 
auf den 27. April d. J. Vormittags 
9 Uhr ab, im Geſchäftslokal des unterzeichne⸗ 
ten Haupt⸗Zoll⸗Amts anberaumten Termine, 
vom 1. Juni d. J. ab meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Termin werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termin eine Bietungs⸗Caution von Einhundert 
Thalern baar, oder in preußiſchen Staatspapie⸗ 
ren von mindeſtens gleichem Courswerth zu 
deponiren hat. a 

Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
stunden, ſowohl in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, 
als auch in der Regiſtratur des königlichen 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu Breslau ein⸗ 
geſehen werden. 

Myslowitz, den 4. März 1858. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Louis Wunder hier, iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 23. März 1858 einſchließlich 
IL 1 75 worden. Die Gläubiger, welche ihre 
f 


Abtheil. I. 


t 
nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 9. Februar 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 20. April 1858 Vormittags 
9 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 89 90 vor dem Kommiſſar Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Baron v. Richthofen 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— = Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke Be Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. 
„Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Siemon, 
Lorenz und Barſchdorff, ſo wie die Juſtiz⸗ 
Räthe Haſſe und Putze zu Sachwaltern vor⸗ 
eg den 1. März 1858 1 
iegnitz, den 1. Mär 1 . 
al J 1. Abtheilung. 


olzverkauf. 
9 2 März Vorm. 9 Uhr 
wird im Gaſthof des Goldſtein hier eine 
Quantität Kieſern⸗ und Fichten⸗Bau⸗ und 
Brennbölzer der ohnfern der ſtoberauer Holzab⸗ 
lage belegenen 95 3, 14, 9, meiſtbietend 
und unter den im Termine näher bekannt zu 
machenden eg verkauft werden. 
Stoberau, den 9. März 1858. 
Der Oberförſter Middeldorpf. 


Zwei neue Wirthſchaftswagen 
mit eiſernen Achſen 8 billigen Der: 
kauf im Gaſthofe zu den drei Linden, in der 
Odervorſtadt. [2179] 


Dinftag 


Bekanntmachung. 
Fichten: Samen: Verkauf. 

Zum öffentlichen Verkauf der in den Darren 
des hieſigen Regierungs⸗Bezirks vorräthig vor⸗ 
handenen circa 20,000 Pfd. friſcher reiner ab⸗ 
. — Fichten⸗Samen (pinus picea) ſteht 

er im Regierungs⸗Gehäude 

am 20. März d. J., 10 Uhr Morgens, 
ein Lizitations⸗Termin vor dem Herrn Forſt⸗ 
meiſter v. Wedelſtädt an, und erfolgt der 
uſchlag bei annehmbaren Geboten und baarer 
ezahlung ſo wie die Uebergabe des Sa⸗ 
mens ſofort. 

Dabei wird bemerkt, daß der Transport des 
Samens per Eiſenbahn nach allen Richtungen 
hin von hieraus erleichtert wird. 

Oppeln, den 7. 9 — 1858. 

Königl. Regierung. 
[157] Nothwendiger Verkauf. 

Das im Rybniler Kreiſe gelegene, dem königl. 
Lieutenant a. ele fle. Eugen Rab: 
lert gehörige freie Allodial⸗Rittergut Ober⸗ 
er au, abgeſchätzt auf 24,154 Thlr. 10 Sgr. 
8 Pf., ſoll im Wege der Exekution 

am 3. Septbr. 1858 BM. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 

„Taxe und Hppothelenſchein find im Bureau Ia 
einzuſehen. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit 7 Anſpruch bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht zu melden. 

Die verwittwete Frau Oberſt Chorus, Ma⸗ 
rie Clemence, geborne von Blanc oder 
deren Erben, werden zu dieſem Termine vor⸗ 


geladen. 
Rybnik, den 18. Januar 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


[306] 


Abth. I. 


Verpachtung. lw 
Das fürſtliche Fel Kommipgut Bitkow, in 
der Nähe von Königshütte, im Kreiſe Beuthen 
belegen, ſoll im Wege der Submiſſion von Jo⸗ 
hanni 1858 an, auf 15 Jahre verpachtet werden. 
Galicien  elbicais-Ghunichtangen 
ebäulichkeiten un irthſchafts⸗ 
rg 4 M. 2 O. Hof und Bauſtellen, 


6 = 131 - Gartenland, 
593 = 169 = Ackerland, 
40 52 = Micfe, 
20 98 utung, 
8 7 ruben und Wege 
1 = 68 - Gemwäſſer und Gräben, 


ca. 676 M. 167 QR. Geſammt⸗Flächen⸗In⸗ 
halt (ohne Gewähr). 
Die Pachtbedingungen liegen dahier in un⸗ 
er Kanzlei vom 20. März an, zur Einſicht 
eit und wollen die Pachtluſtigen ihre Offerten 
bis zum 15. April d. J. Abends 7 Uhr, wohl⸗ 
verſiegelt mit der Aufſchrift: . Yu 
„Pacht⸗Offerte für das fürſtliche Fidei⸗ 
Kommiß⸗Gut Bitkow“, ß 
franco an uns einſenden, worauf innerhalb 
3 Wochen definitiver Beſcheid über den Zuſchlag 
erfolgen wird. Kae 
Die Pacht⸗Objekte können täglich in Augen: 
ſchein genommen werden. 

Schlawentzütz, den 7. März 1858. 
Fürſtlich Hohenlohe'ſche Domänen: 
Direktion. 

Die Herrſchaften Basztow und Smolice ſol⸗ 
len, und zwar letztere im Ganzen, erſtere in 
folgenden 5 Special⸗Schlüͤſſeln: 


a) m mit Trzaski, Trafary und Rochy, x 
„Kobyl Brigitka und Nembiechom, | | 


b) Alt in mit i 
e) Perzyce mit Helenopol und Marynin, 
d) Piasti und Kubowe, 
e) Lilla, 
achtet werden. 8 
Bi Entgegennahme etwaniger Pachtgebote 
haben wir einen Termin auf 


den 20. d. Mts. 
im herrſchaftlichen Schloſſe zn Baszkow ange⸗ 
ſetzt. Die Pachtbedingungen, Anſchläge und 
Erträge können hierſelbſt, und bei dem Herrn 
Rechts⸗Anwalt Poetſch in Krotoſchin eingeſe⸗ 
hen werden. 

Außerdem ſind die Güter Orla, Galewo und 
Chwalencinek aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Einmiſchung von Agenten und Vermitt⸗ 
lern wird verbeten. [1746] 

Baszkow, den 8. März 1858. 

Die . der Beſitzer der 
gedachten Güter: 
Graf Joſeph von Potulicki 


auf Groß ⸗Icziory. 
Graf Joſep von Wrielzynski 
au 


abrowo. 


ie Graf von Stra 2 e Cha: 
mott⸗Fabrik zu Groß dtein, reis Groß⸗ 
Strehlis, nimmt Bestellungen auf Cha: 
mottſteine in verſchiedenen Sorten an 
und verkauft feuerfeſten Thon. 
Beſtellungsbriefe reſp. uam wer⸗ 
den unter der Adreſſe des Ziegelei⸗Ver⸗ 
walters Mnich zu Groß⸗Stein per Stu⸗ 
bendorf portofrei erbeten. 1772) 


| Bad- und Gelee⸗Formen, 


neueſte Mufter in Kupfer und . em⸗ 
pfiehlt: + Friedrich, 
[1726] Hintermarkt Nr. 8. 


Prämien ⸗ Aus ſetzung. 


In Betracht, daß die in vielen größeren und kleineren Landwirthſchaften noch häufig zur 
Anwendung kommenden Pflüge ihrem Zwecke nur in einem ſehr unvollkommenen Grade ent» 
ſprechen, hat die ökonomiſch⸗patriotiſche Sozietät der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer eine 
Prämie von 20 Thlr. für einen beſten wiekerprlug ausgeſeßt. N 

Die Prämie ſoll für den Pflug ertheilt werden, der bei einem entſprechenden Tiefgange 
und dem mindeſten Aufwande von deb delt die Furche gut umlegt und bricht, auch durch eine 
ſolide Konſtruktion ſeine Dauerhaftigkeit verbürgt. : 

Das Probepflügen wird in der Nähe der landwirthſchaftlichen Verſuchsanſtalt zu Ida⸗Ma⸗ 
rien⸗Hütte bei Saarau (Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn) im Monat Juli oder Auguſt 
ftattfinden. Die Bewerber um die ausgeſetzte Prämie haben ſich bei dem Unterzeichneten zu 
melden, der ihnen dann den Tag des? rare noch durch beſondere Schreiben bezeichnen 
und die erfolgte Prämiirung ſpäter öffentlich bekannt machen wird. [1793] 
Eisdorf bei Striegau, den 10. März 1858. . 
Unverricht, 


Direktor der ökonomiſch⸗patriotiſchen Sozietät der 
Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer. 


Im Verlage von B. 8 Vogt in Weimar ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlg. von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Saals Wanderbuch 


für junge Handwerker, oder populäre Belehrungen über die Geſchichte, Eintheilung, Rechts⸗ 
Zunft⸗ und Innungsverhältniſſe, Bildungsanſtalten, Literatur und Gebräuche der Handwerker, 
über die Wahl einer Profeſſion und eines Meiſters, über Vorbereitung auf die Lehre, über 
Lehrzeit, Geſellenſtand, Zweck und Nutzen der Wanderſchaft und Vorbereitung darauf, Arten 
des Reiſens zu Waſſer und zu Lande, allein und in Geſellſchaft, Reiſezeit und tägliche Lebens⸗ 
ordnung während der Wanderſchaft, Geſundheitsregeln, Heilmittel, Fußpflege, Rettung aus Le⸗ 
a Vorſicht gegen Verdächtige und gegen Anſteckung; über Verhalten in Krankhei⸗ 
ten, Uebernachten, Polizeipflichten, Suchen nach Arbeit, Verhalten in und außer der Werkſtatt, 
gegen Meiſter, Geſellen, Lehrlinge und Kunden, ſowie gegen Glieder anderer Konfeſſionen; 
nſtandsregeln an öffentlichen Orten und in Geſellſ aften, über Liebſchaften, politiſche Ge⸗ 
ſpräche, Vereine und Verbindungen, Geldverlegenheit, Arbeitsloſigkeit, Briefſchreiben und Heim: 
aus der Fremde. Als Zugaben, noch eine Beantwortung der Auswanderungsfrage, eine 
Nachweisung der bedeutendſten Gewerbs⸗ und Vervollkommnungsplätze und Beſchreibung ihrer 
Merkwürdigkeiten, jo wie Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrten, Gebete, religiöfe Gefänge, Wan⸗ 
der⸗, Volts⸗ und Geſellſchaftslieder. Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Nebſt 1 kolo⸗ 
rirten ſchönen Karte von Deutſchland, mit allen bis jetzt beſtehenden Eiſenhahnen. Gr. 12. 
Auf feinem Papier, feſt und dauerhaft kartonnirt. Ebendaſ. 1858. 22, Sgr. 

In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 11770 


Auguſt Zeiſig, 


Ring, grüne Nöhrfeite Nr. 35, 
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Poſamentir⸗Wagren⸗Lager 


en gros & en detail. 
Anſtoßſchnüre, Möbelgimpen u. Schuuren, couleurte und ſchwarzwollene Be: 
ätze; ſeidne Kleider⸗Beſatzfranſen in allen Farben, weißbaumwollene Gardinen⸗ 
ranſen; Borten, Halter und Quaften, Gummizug von Seide, Wolle und 
aumwolle; Stiefelſtrippen, Schuhſenkel, Kleider⸗ und Erinolin⸗Fiſchbein, 
ſowie überſponnene Stahlreifen und Stahlröcke, Reifrockrohr le. 4 
zu äußerſt billigen Preiſen. [1788] 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35. 


Monat und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
peln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Saß ,% 
215 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder / 

Fin neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, find ſiets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 

[393] in Breslau. 


Aufträge auf das anerkannt vorzügliche, stets frisch fk in Fabrikat. der 


Pomm. Portiand-Cement-Fabrik in Stettin 


übernimmt ab Stettin, so wie vom hiesigem Lager auf sofortige oder spätere 


Lieferung: 0. II. Stoebisch, Breslau, Ohlauerstrasse 36/37, 


[2170] 


Anthrackt- (Steinkohlen-) Dinte, 


eine neue Erfindung, nieht zu verwechseln mit Allzarin-Dinte. 

Die Anthraelt-Dinte ist bereits von zwei hiesigen hohen Behörden nach vor- 
gängiger Prüfung in Gebrauch genommen, weil sie sich wegen der ausserordentlichen 
Schwärze, die sie in kurzer Zeit erlangt, ganz besonders zum Büre@ugebraueh 
eignet, so wie zahlreiche Compteoles sie wegen der sehönen Copie, die 
sie liefert, eingeführt haben. Sie ist in Flaschen yon 4, 6, 10 und 15 Sgr. aus- 
schliesslich in dem unterzeichneten Geschäfts-Lokale zu bekommen, woselbst auch Pro- 
beschriften und Probeeopien zur Ansicht vorliegen; jede Flasche enthält den 
Firmastempel und das Faesimile des Erfinders und Verfertigers. 

Galius-Binte, à Flasche 5 Sgr., Eimer 6 Thlr., so wie rothe und blaue 
Carmin-Dinte, à 5 und 4 Sgr., werden ebenfalls bestens empfohlen. [1774 

Die Niederlage ehemiseher Fabrikate von 
C. F. Capaun-Karlown, am Rathhause Nr. I, (ehemaliger Fischmarkt). 


Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung, 


das Leder waſſerdicht und weich zu machen, beſonders bei Schnee⸗ und Regenwetter, in 
Schuhen und Liesel die Näffe im Innern zu verhüten. Die Büchſe je 10, 5 und 24 Sgr. 
[1776] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 


Zur Eigarrenfabrikation 


empfehle mein Lager aller Arten Blätter⸗Tabake, als: Domingo, Beſtgut, Kentucky, 
Meysville, Varinas, Pfälzer Decken, Braſil Aufarbeiter, Braſil Umblatt und Einlage; 
auch eine von Havanna⸗Samen gezogene Decke und ſtelle die Preife jo billig als 
möglich. [2162] Carl Friedländer, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 58. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Haargarnirungen, 
ANermel 


Band ⸗Manſchetten 


nach den neueſten Fagons 
ſind ſtets in größter Auswahl vorräthig und werden ſolche auch auf Beſtellung zu jeder Toilette ſich eignend in kürzeſter Zeit auf's Billigſte gefertigt bei 


Poser & Krotowski, Schweidnitzerſtr. I. 


[1783] 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


geſungen 


werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 


zuſammengeſtellt 


auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
geh. in Umſchlag 1 Sgr. \ 


[480 


8 
Breslau. Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhoͤlg. (C. Zäſchmar.) 


Einem jungen Manne, der ſich dem Apo⸗ 
thekenfache widmen will, können wir eine 
gute Stelle nachweiſen. 

[2173] Lampe, Lorenz u. Comp. 

Ein mit der noͤthigen Schulbildung verſehe⸗ 
ner Knabe, von angenehmem Aeußern, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet in einer Ko⸗ 
lonial⸗, Material⸗, Tabak⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung von Oſtern an ein Unterkommen. 
Näheres auf portofreie Anfragen: No. 30 
Gr.-Strehlitz poste restante. [2177] 


Eine gewandte Directrice wird für ein 
bedeutendes Putzgeſchäft in eine größere Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens geſucht. Näheres in der 
Strohhut⸗Fabrik von B. Perl jun. [2172] 


Zu Ostern wünscht ein Lehrer | oder 
2 [enaben unter mässigen Bedingungen in 
Penslon zu nehmen. Näheres Alte Ta- 
schenstrasse 17, 3 Treppen. 12171 

Ein renommirtes ae 1. Klaſſe nebſt Wein⸗ 
handlung in einer lebbaften, an der Eiſenbahn 
gelegenen Provinzialſtadt Schleſiens, iſt verän⸗ 
derungshalber unter ſoliden Bedingungen ſofort 
zu verkaufen und zu übernehmen. Näheres bei 
Theodor Sturm, Reuſcheſtr. 11. [2147] 


Eine neu erfundene 11771] 


Wieſen⸗Moos⸗Egge, 


welche in ihrer Wirkung auf unebenen Wieſen 
vier bis fünf gewöhnliche Feld⸗Eggen übertrifft, 
iſt zu haben. a 

Das Weitere erfährt man auf portofreie An⸗ 
fragen unter deutlicher Ortsangabe und Namens⸗ 
Unterſchrift bei A. Reichart in Mittelwalde. 


Neuer Kitt, 


für Glas, Porzellan, Stein ꝛc. In Fla⸗ 
ſchen zu 3, 6 und 10 Sgr. Wegen feiner be: 
ſonderen 5 und leichten Anwendung 
u empfehlen. 

118757 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
—— 


chmiedewerkſtatt 


nebſt Beſchlagſchuppen und ſonſtigem Bei⸗ 
gelaß, auf einer der gelegenſten Straßen 
von Ohlau, iſt zu verpachten. Das Nä⸗ 
85 15 den a8 80 der 9 7 

meiſter Gebauer in Ohlau, 
Gartenſtraße Nr. 61 285 


Heute Donnerstag: frifcht 

— But: u. Leberwurſt bei 
E. Niepel, Kupferſchmiedeſtr.3. 

— . G.-hn3äͤů3K———— 


Tauenzienſtraße Nr. 9 in der 
Reitbahn ſtehen Wagenpferde 


und gut gerittene Reitpferde 
— — zum Verkauf. 
12183] Adelh. Bernhardt. 


Ein Transport 

. If von 40 Stück ele⸗ 
; aa) gr Reit: und Lat, 
A:/ 32 Wagenpferden aus MP" | 

den edelſten Geſtü⸗ a5 
ten Oſtpreußens, worunter die Mehrzahl tom 
plet geritten iſt, ſteht zum Verkauf bei 
[2034] Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


Cochin⸗China⸗Hähne, 
15 Stück Prima⸗Sorte, à 3 Thlr., fo wie 
Cochin⸗China⸗Eier zum Ausbrüten, das 
Stück zu 24 Sgr. offerirt . 
C. Kißling, Junkernſtraße Nr. 9 


Albrechtsſtraße Nr. 27, drei Treppen 
hoch, iſt ein gut moͤblirtes Zimmer und en] 
20 


zu vermiethen. 


> Zu vermiethen 
und Oſtern oder Johanni 
Parterre- Wohnung, die auch zum Geſchaſt“ 
Lokal a werden kann. Näheres Nıle 
laiſtraße Nr. 49 eine Treppe. 12166] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 10. März 1858. 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 6I— 66 5 57 Set 
dito — 63— 65 80 7 a 
— 5 41— 42 40 38—39 „ 
Gerſte . 36— 38 35 33-37 „ 
Hafer. . 32— 34 31 29-30 „ 
Erbſen 60— 64 56 50—54 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. 


9. u. 10. März. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. l 
— — 
Luftdruck bei 0° 277389 278 P70 


Luftwärme —:16 — 24 + 28 

; Fer Thaupunkt — 23 — 3,6 — 3 

Ein Gewölbe in guter Lage der Stadt ift| Dunſtſättigung 93pCt. SopCt. Sspgt. 
ſtäheres bei Wind 


fofort zu vermiethen. 
[2182 Jüngling, Ketzerberg Nr. 31, 


n SW SB 
Wetter bedeckt Schnee trübe Sonnenblid* 


. % Ü •ms ̃ AA . .. 


‚Breslauer Börse vom 10. März 


1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishos Schl. Pfdb. Lt. B.4 97% d. Ludw.- Bexbach. 4 * 
Paplergeld dito dito |3% — 2 14 | „ 
Dukaten „B. Schl. Rentenbr. 4 93 ½ B. Neisse- Brieger 1 | 67% 6. 
Friedrichsd’or . — Posener dito 4 91 U. Ndrschl,-Märk. 4 | — 
Louisd’or ..... 109% B. Schl. Pr.-Obl. . 4% 100 , B. dito Prior. 41 — 
poln. Bank-Bill. 89 ½ 6. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr...|4 88 / 6. Oberschl. Lt 23 136% B. 
dito neue Em.|4 | 88% 6. dito Lt. B. 3 ½ 127% B. 
Preussisohe Fonda. Pin. Schatz-Obl.|4 ns dito Lt. C. 3% 136 % B. 
Freiw. St.- Anl.1474 100% B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 88% 5. 
Pr.-Anleihe1850|44/, 100% B à 500 Fl. 4 dito dito 3% 77%, B. 
dito 1852144 AB. due a 200 Fl. + dito dito 4% 93%, 8. 
dito 18544 1 100% B. Kurh. Präm.-Sch Rheinische ....|4 — 
dito 18564 % 100% . à 40 Thlr. — kosel-Oderberg. 4 | 57% B 
Präm.-Anl. 18543 % 113 ½ B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80%B. || dito Prior.-Obl. 4 — 
Si.-Schuld-Sch. 3 84 , 8, Oester. Nat.-Anl.ls 82½ B. dito do 4½ — 
Bresl. St.-Obl. 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm 5 — 
dito dito 14% — |Berlin-Hamburg.|4 — .[Minerva....... 5 7905 
Posener . 37 954% G. Freiburger ‘ —— 8. Schles. Bank 87 KU 
dito dito 4 6 Ill. Em. 4 106 C. | on 
Sehles, Plandbr. dito Prior-Obl 3 884, B. !alänälsche Eisenbahn-Aetl 
à 1000 Rihlr. 13% | 86%, B. ||Köln-Mindener .|4 — und Quittungsbogen-. 
Schl. Pfdb, Lt. A. (4 96 ½ B, |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 55% B. Rhein-Nahebahn 4 TB 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96%, B. Glogau-Saganer. — bb Sagt 66% Pr 


Wechsel- Course. 
2 Monat 151% B. L 


Amsterdam 2 Monat 142 
ondon 3 Monat 6, 19% B, dito kurze Sicht — — 


11% 
1 B. icht 151% G. n 
% B. Hamburg kurze Sic — * Mone! 


79% 6. Wien 2 Monat 95% G. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat. — — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zu beziehen eine 


